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Wie es ſo gekommen iſt.
Aus hieſigen Univerſitätskreiſen geht uns von ge

ſchätzter Seite nachſtehender Artikel zu, den wir mit dem
Bemerken daß wir mit dem geehrten Herrn Einſender in
allen Punkten ohne Ausnahme keineswegs einverſtanden
ſind und darum demnächſt auf ſeine Ausführungen zurück-
rn werden zum Abdruck bringen. Der Artikel
antet:

Die Bildfläche unſeres inneren politiſchen Lebens hat
c plötzlich völlig verändert. Der Kultusminiſter hat
feinen Abſchied eingereicht. Der Schulgeſetzentwurf gehört
in ſeiner bisherigen Geſtalt der Vergangenheit an. Alle
Parteien ſind verblüfft; die welche für den
Zedlitz'ſchen Entwurf am kräftigſten eingetreten war iſt
naturgemäß am tiefſten betroffen und erſchüttert. Sie vor
allen hat jetzt ein klares, ruhiges, nüchternes Urtheil nöthig.
Zu dieſem klaren Urtheil gehört in erſter Linie die Er
kenntniß, daß die Fehler der konſervativen Fraktion im
Landtag und der bedeutendſten konſervativen Blätter an
dem Rücktritt des Miniſters die Schuld tragen. Die Er
kenntniß der begangenen Fehler iſt die Bedingung für eine
geſunde und ſiegreiche Action in der Zuknnft.

Nicht Graf Zedlitz ſelbſt trägt die Hauptſchuld an
ſeinem Fall. Er hat bei Einbringung des Schulgeſetzes
mehrfach ausgeſprochen daß er nicht eigenſinnig an den
einzelnen Beſtimmungen feſthalten wolle. Die Fehler ſeines
Entwurfes hätten ſich alſo verbeſſern laſſen. Grade die
konſervative Portei hätte den Beruf gehabt, dem ihr nahe
ſtehenden Miniſter den Dienſt zu leiſten, daß ſie ſich gegen
die Schwächen ſeines Entwurfes mit aller Entſchiedenheit
ausſprach.

Und ſie hat dieſe Schwächen von vornherein nicht
überſehen. Nicht nur die Halliſche Zeitung hat gleich in
ihrer erſten Beſprechung des Entwurfes die beiden wich-
tigſten Schäden klar ausgeſprochen, ſondern z. B. auch der
Feichsbote hat mehrfach dieſelben als ſolche anerkannt.

Aber trotz dieſer Erkenntniß hat die konſervative
Fraktion, (in welcher, nebſther bemerkt, Herr von Rauch
Jaupt nicht anweſend war!) im Landtag bei der erſten
Leſung die Sachlage völlig verdreht, indem ſie ſo that, als
handle es ſich nur um den Gegenſatz zwiſchen der Simultan
und der konfeſſtonellen Schüle, als müſſe jeder Freund der
letzteren auch ein unbedingter Freund des Entwurfes
ſein. Leider hat auch der Miniſterpräſident in ſeiner be
kannten Rede denſelben Fehler begangen, indem er die
Gegner des Geſetzes als Atheiſten hinſtellte und dadurch
den Streit nicht nur unnöthig verbitterte, ſondern auchdenſelben unter einen ganz falſchen Geſichtspunkt ſtellte.

Die leitenden konſervativen Organe haben den gleichen
Fehler fortwährend erneut und mit immer ſteigender Ein
ſeitigkeit die Frage formulirt: „Für oder wider den
Entwurf

Es war das Verdienſt der beiden großen von Halle
ausgegangenen Kundgebungen, derjenigen der Univerſität
und derjenigen des Evangeliſchen Bundes, daß ſie die
Frageſtellung berichtigten und das Gute des Entwurfes von
der Schwäche deſſelben zu ſcheiden ſuchten. Sie traten für
die konfeſſionelle Schule ein, aber gegen die für den Staat
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und die evangeliſche Kirche gleich verhängnißvollen Para-
grapheh 112, 18, 81.

Man hätte glauben ſollen, gerade die konſervativePartei würde dieſe Kundgebungen für das, was ſie als
die Hauptſache anſieht, die Konfeſſionalität der Schule, mit
Jubel begrüßt haben und würde, um dieſe Hauptſache ſicher
zu ſtellen, auch ihrerſeits mit aller Entſchiedenheit gefordert
haben, daß die auch für entſchiedene Freunde der Kon
S anſtößigen Paragraphen ausgeſchieden wür

en, denn ſo allein wäre eine kompakte evangeliſche Ma-
jorität für die eigentliche Grundlage des Geſetzes zu ſichern
geweſen. Aber weit gefehlt. Man ließ ſich den überaus

roßen Vortheil, den man gewinnen konnte, entgehen und
uhr fort die freiſinnigen abſoluten Gegner des Geſetzes

und die relativen Gegner iu denſelben Topf zu werfen,
obſchon man dazwiſchen immer verſicherte, daß
man auch nicht mit allen Beſtandtheilen des Ge-
ſetzes übereinſtimme.

Hätte die konſervative Fraktion und Preſſe von vorn
herein keinen Zweifel gelaſſen, daß ſie für das Geſetz nur
eintreten werde, wenn die der großen Mehrheit aller Parteien
(mit Ausnahme des Centrums) anſtößigen Punkte beſeitigt
würden, ſo wäre der Kultusminiſter, um das Geſetz durch
zubringen, einfach gezwungen geweſen, ihr den Willen zu
thun, das Geſetz wäre zu Stande gekommen und der Mi-
niſter im Amte geblieben, daß es anders gekommen iſt, iſt
die Folge der verkehrten Taktik unſerer Partei.

Die ſchlimmſte Folge dieſer verkehrten Taktik iſt aber,
daß nun der Liberalismus mit einem Schein des Rechts
den Fall des Geſetzes und des Miniſters als ſein Ver-
dienſt hinſtellt. Ja, der Reichsbote in ſeiner Sonntags-
nummer ſpricht ſich ebenſo aus. Und doch iſt das völlig
unrichtig. Nicht um des Anſturmes der liberalen
Parteien willen hat der Kaiſer das Geſetz in ſeiner
bisherigen Faſſung fallen laſſen, ſondern weil er geſehen
hat, daß auch in ſolchen Kreiſen, die mit dem politiſchen
Liberalismus nichts zu thun haben, die vor allem durch
aus für die konfeſſionelle Volksſchule eintreten, gegen
wichtige Punkte des Geſetzes ſchwere Bedenken vorhanden
ſind, Bedenken, die auch von den meiſten Konſervativen
getheilt werden, und welche die Partei nur aus ſehr ver
kehrter Taktik nicht energiſch genug betont hat.

Je mehr wir mit der Gefahr rechnen müſſen, daß
der Liberalismus die neueſte Wendung für ſeine Tendenzen
ausbeutet und bei dieſer Gelegenheit auch die konfeſſionelle
Schnle zu Falle zu bringen ſtrebt, um ſo nöthiger iſt es,
daß die geſammte konſervative Partei den begangenen
Fehler erkennt und mit allen Freunden der chriſtlichen
Schule ſich in dem zuſammenſchließt, was ihnen gemeinſam
iſt, dagegen alles Trennende bei Seite ſetzt.

Geſchieht das nicht, ſo wird nicht nur die kon-
ſervative Partei, ſondern auch unſer Staatsleben den
ſchwerſten Schaden erleiden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Aufenthalt des Kaiſers auf Jagdſchloß Hubertus

ſtock wird ſich bei der herrſchenden ſchönen Frühlings
witterung noch um einige Tage verlängern. Die laufen-

184. Jahrgang.

den Regierungsgeſchäfte werden vom Monarchen täglich
in gewohnter Weiſe erledigt.

Zur Lage bemerken die offiziöſen B. P. N. Folgen-
des: Unbeſtimmtheit iſt noch immer die Signatur der poli-
tiſchen Lage. Foörmell iſt noch nicht einmal die Demiſſion
des Grafen Zedlitz erledigt. Sachlich ſchwebt ſowohl die
Frage ſeines Erſatzes, ſowie Alles, was auf die Stellung
des Reichskanzlers und ihre Treuwung von dem Amte
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten Bezug hat. Die
Perſonenkombinationen mehren ſich infolge deſſen natur
gemäß, und zwar namentlich in Bezug auf das letztgedachte
Amt. Von dieſen dürfte vorweg die Kombination bezüg-
lich des Fürſten Radolin, als der thatſächlichen Unterlage
enibehrend, ausſcheiden. Bezüglich des Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums, Herrn von Bötticher, iſt zu bemerken,
daß er das Amt als Stoatsſekretär im Reichsamte des
Jnnern, in dem er dem Reichskanzler unterſtellt iſt, als
Miniſterpräſident nicht füglich beibehalten könnte, daß aber
gewichtige Gründe ſachlicher und perſönlicher Natur gegen
einen Perſonenwechſel an dieſer Stelle ſprechen. Neber
dem Fürſten Stolberg-Wernigerode wird neuerdings auch
der frühere Miniſter des Jnnern, Oberpräſident Graf
Botho Eulenburg in Caſſel als Kandidat für den Miniſter
präſidentenpoſten genannt.

Wie wir geſtern mittheilten, hat der preußiſche
Juſtizminiſter Veranlaſſung genommen, die Königlichen
Staatsanwaltſchaften dahin zu inſtruiren, daß vor Einleit
ung von Anklagen wegen Majfjeſtätsbeleidignug gegen
Preßorgane an ihn berichtet reſp. die Genehmigung des
Juſtizminiſteriums zur Erhebung der Anklage eingeholt
werde. Man dürfte mit der Annahme kaum fehlgehen, daß
eine derartige Jnſtruktion auf die perſönliche Jnitiative
Sr. Majeſtät zurückzuführen iſt.

Aus induſtriellen Zereiſen wird beſtätigt, doß auf Veran-
laſſung der Regierung Erhebungen über die Veſchäftigung der
einzelnen Werke, über event. Einſchränkung der Arbeitszeit und
event. Verringerung der e ſtattfinden. Nach unſeren
Jnformationen wird in verſchiedenen Jnduſtriekreiſen ange-
noumen, „daß erſt im Herbſt d. J. Aenderungen des gegen-
wärtigen Beſtandes von erheblicherer Bedeutung zu erwarten
ſtünden, wenn die Verhältniſſe bis dabin nicht eine nennens-
werthe Beſſerung aufweiſen ſöllten.

Nachdem in den letzten Jahren umfangreiche Mellora
tionen, wie Moordammkuliuren, Herſtellung vön Kunſtwieſen
ü. ſ. w., auf Forſtdienſtländerelen gus Stagtsfonds ausgeſühr
worden ſind, hat der Miniſter für Landwirthſchaft, dem „Haun
Cour.“ zufolge, zur Sicherſtellung des aufgewendeten Anlage-
kapitals, das von den Stelleninhabern ohne Amortiſationsbei-
trag verzinſt wird, für erforderlich erachtet, die den Nntznießern
obliegende Unterhaltungspflicht derartiger Meliorationen einer
Sinne e reſe zu unterſtellen und darüber bezünliche

e ſtimmungen getroffen.
Am vorigen Sonnabende baben einige ſchleſiſche Apothe-

kenbeſitzer im Kultusminiſterium eine Eingabe betreffend die
Einführung einer Standesvertretung der Apotheker überreichf-
Sie wurden an Stelle des verhinderten Miniſters vom Unter
ſtaatsſekretär v. Weyrauch empfangen, der ſich über den Gegen-
ſtand der Petition ſehr ſympathiſch äußerte. Er erkannte an.
daß eine Standesvertretung, ähnlich der der Aerzte, nach ver
ſchiedenen Richtungen hin empfehlenswerth ſei und betone
namentlich, daß eine ſolche weſentliche Dienſte bei der Vorberei
tung des Entwurfs einer Apothekenordnung leiſten könne.

Der Reichsanzeiger berichtet: Bei dem allgemeinen
Jntereſſe, welches den Ergebniſſen der neuen Einkommen
ſteuer-Veraulagung entgegengebracht wird, ſind wir i
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Neueſte Ergebniſſe der Kolumbus-
Jorſchung.
Von Max Elmfeld.

Wohl kaum hat die Weltgeſchichte einen Tag aufzu
weiſen, der für die geſammte Menſchheit bedentungsvoller
und von größerem Einfluſſe auf alle bis dahin beſtandenenSaale geweſen wäre, wic. jener 12. Oktober 1492,

an dem Chriſtoforo Colombo auf der Jnſel Guanahani
landete ünd ſo eine neue Welt entdeckte.
Es kann daher nicht fehlen, daß das bevorſtehende

pierhundertjährige Jubiläum jener Entdeckung, die recht
rigentlich den Abſchluß des Mittelalters bildet und eine
nene Epoche ejnleitet, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
manche noch ungelöſte Fragen und dunkle Punkte in dem
uns nur lückenhaft überlieferten Leben des Kolumbus lenkt.
Manche von r hat die nenere Forſchung bereits er
hellt, andere iſt ſie noch aufzuklären bemüht, und es
dürfte unſeren Leſern ſicherlich von Jntereſſe ſein, über
einzelne ſolcher Streitfragen und ihren gegenwärtigen
Stand etwas näher unterrichtet zu werden.

Das darf jetzt als feſtſtehend betrachtet werden, daß
eigentlich uicht von einer Entdeckung Amerika's durch
Kolumbus, ſondern nur von einer Wiederentdeckung der
Neuen Welt durch ihn die Rede ſein kann, da nach-
gewiefenermaßen ſchon Jahrhunderte vor ihm Europäer
gewiſſe Küſtengebiete Nordamerika's beſucht haben.

Schon bei den Völkern des klaſſiſchen Alterthums be-
deguen wir mehrfach einer Vorahnung der weſtlichen Welt,
und ſagenhafte Berichte melden von der Bewohner
des „Reiches der Mitte“ nach dem Nordweſten Amerika's
vor dem großen Genueſen

Völlig hiſtoriſch begründet aber ſind die Reiſen nor-
wegiſcher Skandinavier nach Grönland und nach den öſt-
Uchen Küſten des nordamerikaniſchen Kontinents, worüber
Handſchriften des 11. und 12. Jahrhunderts die man in
isländiſchen e aufgefunden hat, berichten.

Skandinaviſche Wikinger, jene thatenluſtigen „Sce

könige“ und ihre getreuen Krieger die unter dem Namen
der Normannen in allen europäiſchen Küſtengebieten ge-
fürchtet waren beſiedelten von 874 ab Jsland und von
dort gelangte Erik der Rothkopf nach Grönland wo er
986 eine Niederlaſſung gründete. Deſſen Sohn Leif, dem
man 1887 in Boſton ein Denkmal geſetzt hat, machte, auf
die Berichte des Jslandfahrers Bjarne Herjulfſon geſtützt,
im Jahre 1000 eine Fahrt nach Südweſten auf der er
die amerikaniſche Küſte bei Nenuſchottland erreichte und
längs derſelben bis etwa zu 41 Grad nördlicher Breite
gelangte. Unter ſeinen Gefährten befand ſich auch ein
Deutſcher Tyrkir (Dietrich) geheißen. Dieſer fand am
Ufer Trauben, die ihm aus der heimathlichen Rheingegend
bekannt waren, weshalb Leif jenem Küſtenſtrich den Namen
des „guten Weinlandes“ (Vinland it goda) beilegte. Es
kam auch zu Anſiedelungsverſuchen im heutigen Maſſachn

ſetts, die jedoch keinen dauernden Erfolg hatten, und noch
zu wiederholten Fahrten nach dem „Weinlande“, deſſen
Kunde ſpäter verſcholl.

Damals aber, als Kolumbus 1477 nach Jsland kam,
iſt dort ſicherlich noch die Erinnerung an jene kühnen
Reiſen, deren letzte erſt 130 Jahre vorher geſchehen war,
lebendig geweſen, und es erſcheint ſehr wohl möglich,
daß auch der wißbegierige Genueſer davon Kunde erhielt.
Man kann häufig die Behauptung leſen, daß alle die vor
kolumbiſchen Entdeckungsfahrten ganz ohne Bedeutung für
die Erweiterung der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und des
Verkehrs geblieben alſo gewiſſermaßen vergebliche Mühe
geweſen ſeien. Nach dem Vorhingeſagten iſt es aber keines-
wegs ausgeſchloſſen, daß ſich ein direkter Faden von jenen
Vinlandfahrten zu der weltgeſchichtlichen erſten Reiſe des
Kolumbus zieht, wenn letzterer ſich auch gehütet hat, etwas
von dem zu verlautbaxen was ihm die Jsländer erzählt
haben mögen.

Der Vollſtändigkeit halber bleibe nicht unerwähnt, daß
auch Jren, Walliſer und Basken Anſpruch darauf erheben,
lange vor Kolumbus Fahrten nach den amerikaniſchen Ge
wäſſern ausgeführt zu haben; jedenfalls beweiſen die Ent-
deckungsfohrken von Giovanni Caboto (John Cabot, wie
ihn die Engländer nannten), dem Landsmanye und Zeit-

des Kolumbus, daß damals die Ahnung weſtlicher
änder bereits zu einer ſo feſten Vorſtellung geworden

war, daß man ſie planmäßig aufzufinden ſtrebte. Der
eben genannte kühne Seefahrer war es bekanntlich auch,
der vor Kolumbus, nämlich am 24. Juni 1494, das ameri-
kaniſche Feſtland, von ihm Terra de prima Vista genannt,
entdeckte (wahrſcheinlich Labrador oder Nenfundland).

Alles dies vermag jedoch den Ruhm und das Ver
dienſt des Kolumbus nicht zu ſchmälern: mag immerhin zu
ſeiner Zeit die Entdeckung der Neuen Welt ſo zu ſagen in
der Luft gelegen haben, ſo iſt er es eben geweſen, der das
Ei auf den Kopf ſtellte (was in der bekannten Anekdote
aber ganz fälſchlich ihm zugeſchrieben wird) und damit eine
neue Aera begründete.

Seine Abſicht war es übrigens durchaus nicht geweſen,
einen neuen Welttheil zu entdecken. Er glaubte, als er aus
dem Eilande Gnanghani, dem heutigen Watling Jsland
der Bahamagruppe, den Strand betrat, in Oſtaſien zu ſein
und die Küſte Judiens gefunden zu haben, und auch, als
er auf ſeinen ſpäteren Fahrten die Küſte des FFeſtlandes
von Südamerika erreichte, blieb ihm die eigentliche Be
deutung ſeiner Entdeckung noch immer verborgen. Es iſt
das eine Tragik in ſeinem Leben, ebenſo wie, daß Ameriko
nicht ſeinen Namen trägt, worauf wir ſpäter noch zurück
kommen.

Was nun die ist des Kolumbus angeht, ſo
iſt durch die neueſten Veröffentlichungen von Harriſſe,
Gelcich;, Duro u. A., viel von dem Rimbus fortgenommen,
der früher für uns das Bild des großen Entdeckers umgab,
den kritikloſe Hiſtoriker als ein Jdeal von Edelmuth und
Seelengröße hinſtellten und nicht nur zu einem Märtytrer,
ſondern womöglich auch zu einem Heiligen zu machen ſtreb en.
Es bleibt ja aber noch genug des Großen und Bewunde
rungswerthen an ihm übrig, wenn wir auch jetzt wiſſen,
daß an ſeinen Erfolgen Martin Alonſo Pinzon mit ſeinen
beiden Brüdern weſentlichen Antheil gehabt hat, und daß
ſeine Mißerfolge nicht ohne ſein eigenes Verſchulden über
ihn gekommen ſind, indem er durch verſchiedene Unklugheiten
das Vertrauen des Hofes und damit ſchließlich ſeine hohe

Stellung verſcherzte, (Schluß folgt.)
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den Stand geſetzt, die vorläufige Mittheilung zit machett,
daß nach den erſt in den letzten Tagen eingegangenen vor-
Iäufigen Anzeigen das Geſammtergebniß der Veranlagung
ich vorausſichtlich günſtiger geſtalten wird, als im Finanz-

iniſterium bisher angenommen werden konnte. Die
porlänfige Berechnung der Ergebniſſe des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes beträgt, wie anderweitig verlautet,

Vorbehalt genauerer Feſtſtellungen, etwa 120 Mill.
ark, eine über Erwarten reichliche Mehreinnahme von

40 bezw. 44 Millionen. Der neue Etatsentwurf hat das
Ergebniß anf etwa 80 Mill., der Etat 1891/92 auf etwa
76 Millionen veranſchlagt.

Der Schluß der Landtagsſeſſion kann, wie die
nat.-lib. Correſpondenz meint, vor Oſtern ſchwerlich mehr
in Ausſicht genommen werden. Die Novelle zum Berg-
eſetz, die am Donnerstag zur erſten Leſung auf die

Tagesordnung geſetzt werden ſoll, dürfte, da ſie von großer
Bedeutung für wichtige Intereſſen iſt, längere Zeit in An
n nehmen, und auch ſonſt iſt, ſelbſt nach Fallenlaſſen
es Volksſchulgeſetzes, noch viel Material zu erledigen.

Am Freitag und Sonnabend ſollen die Plenarſitzungen
ausfallen.

Aus der en des Abgeordnetenhauſes
möchten wir nachträglich auf eine Anregung des Abgeordneten
Kunebel aufmerkſam machen. Derſelbe erklärte, die Ein-
führung der Befugniß zur Zuſammenlegung von
Grundſtücken zur Bildung geeigneter und ge-
funder Bauplätze für nöthig und bat die Staatsregierung
um Prüfung der unhaltbar gewordenen Zuſtände bei Aus-
dehnung von Städten über ihren bisherigen Baubering.
Der Miniſter des Jnnern ſagte wohlwollende Erwägung zu.

Der Generaladjutant des Kaiſers, General der Kavallerie,
Braf Wilhelm r iſt geſtern den Folgen einer

ungenentzündung erlegen. Seit vierzehn Tagen ſchwebte der
erſtorbene zwiſchen Leben und Tod und nur ſeiner kräftigen

Leibeskonſtitution war es zu danken, daß er ſo lange der Krank
heit Widerſtand leiſten konnte. Von ſeinem Vruder, dem
Grafen Friedrich, war er durch Geburt nur einen Tag getrennt
Er exreichte ein Alter von 71 Jahren und würde in den näch
en Tagen (am 30. März) ſeinen Geburtstag gefeiert haben.

r ſtand à la suite des Garde-Küraſſier- Regiments und war,
wie Graf Friedrich, Ritter des Schwarzen Adlerordens, Ge
ieral der Kavallerie. Das Begräbniß wird am Donnerstag
tattfinden. Die Leiche wird zur Beiſetzung nach Schloß Do
manze überführt werden.

Den Haunoverauern, die in der Vorunterſuchung in der
tehrfach erwähnten Welfen- Angelegenheit als be-h t charakteriſirt ſind, iſt die Mittheilung zugegangen, daß

ie Vorunterſuchung u ſei. Nach der „Deutſchen
Volksztg.“ ſind in der Unterſuchung 105 Hausſuchungen erfolgt
und 360 Perſonen als Angeſchuldigte oder Zeugen vernommen
vorden. Demſelben Blatte zufolge würde nach Schluß des
deichstags auch noch eine Unterſuchung eröffnet werden gegendiejenigen Reichstagsmitalieder, die Direktorial- oder Ausſchuß

mitglieder des Welfiſchen Wahlvereins ſind.
Die Erkrankung des Großherzogs von Baden beſteht in

un Jult mäßigem Fieber verbundenen Bronchialkatarrh, der
an

Da die Anmeldungen für die diesjährige Wander-
zusſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, welche
n Königsberg i. Pr. in den Tagen vom 16.--20. Juni d. J.
bgehalten wird, bereits eingegangen ſind, läßt ſich überſehen,
aß die Ausſtellung einen recht erbeblichen Umfang haben

e wenn ſie auch gegen die von der Geſellſchaft im mittleren
eutſchland unternommenen Schauen etwas zurückbleibt. Die

Pferde werden faſt ausſchließlich ous Oſtpreußen geſtellt, die
übrigen Thiere aber ſind ſowohl aus Oſtprenßen, wie aus den
ibrigen Provinzen und Ländern Deutſchlands. Auch Süd

em badiſchen Oberlande vertreten. Der todte Theil der Aus-
itellung, namentlich eine ſehr umfängliche Maſchinenausſtellung,
wird zumeiſt von außeroſtpreußiſchen Ausſtellern beſchickt.

n di iſt durch Schweine aus Bayern und Rinder aus

Nach der auf Grund der Reichstagsabſchlüſſe zweiter Leſ
pra zum Reichshanushaltsetat gemachten Zuſammenſtellung wür-
en die baar zu zahlenden Matrikularbeiträge für 1892/93 ſich

auf 320 859 733 oder 7873 887 weniger als im jetzigen
Etatsjahre belaufen. Auf Preußen würden davon 188,1 Mill.,
auf Bayern 41,1 Millionen, auf Sachſen 22, auf Württemberg
14,9, auf Baden 11,5 und auf ElſaßLothringen 11,2 Millionen
ntfallen. Dieſe Zahlen werden jedoch als endgiltige nicht an
eſehen werden können. Selbſt wenn in der dritten Leſung keine

anderen Aenderungey am Etat beliebt werden würden, ſo iſt
och anzunehmen, daß die im Etat des Reichsamt des Jnnern
usgeworfene Poſition für die Koſten der Betheiligung des
eichs an der Weltausſtellung in Chicago entſprechend dem in

zwiſchen beim Reichstage eingegangenen Ergänzungsetat um
100 000 erhöht werden wird. Die Deckung dieſer Erhöhung
t durch eine Steigerung der Matrikularumlagen vorgeſeben.

Um den letztgenannten Betrag würde ſich demnach die Summe
der Matrtkularbeiträge jedenfalls noch vergrößern müſſen, ſodaß
gegenüber dem laufenden Jahr nur ein Minus von 4,7 Mill.
verbleiben würde.

Am 19. März hat im Reichstagswahlkreiſe Mecklenburg
Strelitz eine Erſatzwabhl für den bisherigen Vertreter, den
xonfervativen Abg. von Oertzen -Brunn ſtattgefunden, deſſen
Mandat für ungültig erklärt worden. Der Wahlkreis war von
1871--1878 und von 1881-84 nationalliberal, ſonſt conſervativ
vertreten. Bei der Wahl vom 20. Febr. 1890 wurden abge

eben: 6864 conſervative, 2000 nationalliberale, 5005 deutſch
derr 1687 ſozialdemokratiſche und in der Stichwahl 8673
konſervative und 3460 deutſchfreiſinnige Stimmen. Für die
Erſatzwahl waren aufgeſtellt ein confervativer Candidat, Graf
Schwerin-Wolfshagen, ein dentſchfreiſinniger Candidat, Wilbrandt
Piſede und ein Sozialdemokrat Dr. Lütgenau. Nach den neuſten
noch nicht ganz vollſtändigen Berichten wurden abgegeben:
5680 freiſinnige, 5237 conſervative und 2133 ſozialdemokratiſche
Stimmen, ſo daß es, wie ſchon geſtern bemerkt wurde, zu einer
Stichwahl zwiſchen Wilbrandt und Graf Schwerin kommt.
Die Parteiverhältniſſe haben ſich ſonach in dieſem Wahlkreiſe

ur wenig verändert: eine Verſchiebung zu Gunſten der Frei-
innigen trat nur dadurch ein, daß ein eigener nationalliberaler
andidat diesmal nicht aufgeſtellt war, die Stimmen dieſer

Partei vielmehr von vornherein größtentheils dem freiſinnigen
Candidaten zugefallen ſein werden. Dieſe Haltung iſt beſonders
beachtenswerth, nachdem ſoeben im 22. ſächſiſchen Wahlkreis die
Freiſinnigen durch Stimmenthaltung bewirkt haben, daß das

Landat nicht an einen Nationalliberalen, ſondern an einen
Sozialdemokraten gefallen iſt.

Reichstags Verhandlungen.
(200. Sitzung vom 22. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes: Niemand
Auf dem Pruſidialtiſche iſt vor dem Sitze des Präſidenten

rin prachtvoller Blumenſtrauß niedergelegt.
Vräſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit einem

Hinweis auf die heute erreichte Zahl der Sitzungen. Die
eſpendeten Frühlingsblumen mögen die Blüthe des Reiches

bedeuten.
Beim erſten Gegenſtand der Tagesordnung, Prüfung der

Wabl des Abg. von Colmar-Meyenburg beantragt die
Commiſſion die nochmalige Ausſetzung des Beſchluſſes, Abg.
Träger die Ungültigkeitserklärung der Wahl eventuell weitere
Erbebungen.

Der letztere giebt eine Darſtellung des nach ſeiner Meinung
nerhörten Vorkommniſſes bei der Wahl und nachher bei den
nadengeſuchen des Schulzen Vuſſe und eines Müllers

Vogel, bezüglich deren die Akten der Staalsanwaltſchaſt micht
zu haben ſeien. Die Vernichtung der Wabl werde das Gefühl
r Anſtand und Sitte in den weiten Kreiſen des Volkes be-

en.
Abg. Mehnert wirft dem Vorredner Unkenntniß der

Akten vor und wünſcht bei Annahme des n r n
uneidliche Vernehmung der Zeugen um eine Profanirung des
Eides zu vermeiden.Abg. Auer widerſpricht dem Vorredner, der die Akten
falſch citirt habe. Es müſſe übrigens feſtgeſtellt werden, auf
welchem merkwürdigem Wege die Begnadigung des Buſſe und
Vogel erzielt ſei, da das Gnadengeſuch mit einer fauſtdicken Lüge
begründet ſei. Die konſervative Partei ſei es ihrer eigenen
Ehre ſchuldig, ſolche Wablen für null und nichtig zu erklären.

Abg. Hahn: Die vorhandenen Mißgriffe genügen nicht,
um die Wahl für ungiltig zu erklären.

Abg. Träger zieht den Theil ſeines Antrages betr. Ein
forderung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Akten zurück: Abg. Mehnert
zieht ten Antrag zu Gunſten eines Antrages des Abg. Gröber
zurück.

Abg. von Komixrowski ſpricht ren die ſofortige Kaſ
ſirung der Wahl von Colmars und erklärt ſich für den modifi
zirten Antrag Träger-

Bei der Abſtimmung gelangten der Antrag Grobec und der
Eventuglantrag Träger zur Annahme: der ſo veränderte Kom
miſſionsantrag wird ebenfalls angenommen.

Es folgen Kommiſſionsberichte über Petitionen.
Bezüglich der Petition. um Erweiterung des 8 100e der

Gewerbeordnung wird Uebergang zur Tagesordnung
auf die Petition betreffend Zollermäßigung für die zur
Gaserzeugung verwandten Oele 2c. Ueberweiſung an den
Reichskanzler, auf die Petition von Ziegelarbeitern wegen Dop-
pelbeſteuerung: Ueberweiſung zur Erwägung, auf die Petitionen,
betr. die Führung des Meiſtertitels: Ueberweiſung zur Kennt
nißnahme, auf die Petition, betr. die Aufnahme von Beſtim
mungen über das Jagdrecht und den Erſatz von Wildſchaden
m 34 bürgerliche Geſetzbuch: Ueberweiſung als Material be
chloſſen.

Nachdem noch 13 Berichte der Petitionskommiſſion über
Petitionen ohne allgemeineres Jutereſſe ohne Debatte den
KommiſſionsAnträgen gemäß erledigt find, wird die Sitzung
vertagt.achſte Sitzüng Mittwoch 12 Uhr. (Weingeſetz.)

Aus dem Landtag.
Herrenhans.

3. Sitzung vom 22. März, Nachm. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: die Miniſter Herrfurth, von Heyden-

Freiherr von Berlepſch.
Es wird beſchloſſen, den Geſetzentwurf über die Bahnen

unterſter Ordnung ohne commiſſariſche Vorberathung zur Be
rathung im Hauſe gelangen zu laſſen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schluß-
berathung des Geſetzeutwurfs, betr. die Abänderung des Geſetzes
vom 20. Juni 1886 über die Heranziehung von Militärperſonen
zu Abgaben für Gemeindezwecke.

Der Berichterſtatter von Kremnitz empfiehlt die unver-
äuderte Annahme des Geſetzentwurfs, der nur eine Konſequenz
des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſei.

Frhr. von Manteuffel bringt die ihm zugegangenen Be
ſchwerden von Officieren zur Sprache, die bei Verſetzungen in
ſolche Garniſonſtädte, in welchen, die Schullaſt nicht Kommunal
laſt, ſondern Sozietätslaſt, herangezogen würden; er richte
daher an die Vertreter der Staatsregierung die Anfrage,
ob und in welcher Weiſe dieſe Ungerechtigkeit beſeitigt werden
olle.

Miniſter Herrfurth verſpricht, daß die Staatsregierun
den Gegenſtand in nähere Erwägung ziehen werde, ohne inde
W nende Erklärung nach einer beſtimmten Richtung hin
abzugeben.

Der Geſetzentwurf wird darauf in der Faſſung des Abge-
ordnetenhauſes angenommen.

Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung älterer in der
Provinz Heſſen Naſſaun geltender Beſtimmungen über die
Unterſuchung des Schlachtviehs und die Ausſtellung von Vieh-
Geſundheitsſcheinen gelangt nach kurzer Berichterſtattung des
Herrn von Rieß ohne weiteres unverändert zur Annahme.

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den vom Ab-
geordnetenhauſe unverändert angenommenen Geſetzentwurf, betr.
die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage in den Pro
vinzen Schleswig-Holſtein, Hannover und Heſſen-Naſſau, ſowie
in den Hohenzollern'ſchen Landen.

Der Berichterſtatter Graf v. Reventlow empfiehlt die un
veränderte Annahme des Geſetzentwurfs.

Graf v. Klinkowſtröm bedauert lebhaft, den Herrn
Kultusminiſter nicht im Hauſe zu ſehen, von welchem er ſich
eine ſo große Förderung der heute vorliegenden Frage und für
die Kirche überhaupt verſprochen (Beifall). Er glaube, daß ſeine
Worte im Lande tauſendfachen Wiederhall finden würden, aus
dem Herzen derer, die das Weſen der Kirche anerkannt haben
und wiſſen, daß eine chriſtliche Kirche und chriſtliche Schule zur
Erziehung der Jugend zu Gottesfurcht und Königstreue a
iſt. (Lebhaſter Beifall.) Für den vorliegenden Geſetzentwur
werde er ſtimmen, obgleich er Bedenken gegen eine Regelung der

rage im Wege der Polizeiverordnung habe, und empfehle der
ſzawregieruus eine allgemeine Regelung im Wege der Geſetz

gebung.
Der Geſetzentwurf wird darauf unverändert angenommen.
Dem Gefſetzentwurfe, betreffend den Anſchluß der Kirchen

emeinde Helgoland an die evangeliſch lutheriſche Kirche der
rovinz SchleswigHolſtein, ertheilt das Haus nach einem r

e e des Grafen Brockdorff-Ahlefeldt ebenfalls die Zu
immung.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Das Jubiläumsfeſt der freikonſerbativen
und Reichspartei,

Jn den glänzenden Räumen des Kaiſerhofes in Berlin wurde
geſtern ein Feſt von ganz beſonderer Art gefeiert! Schon geſtern
wurde von uns erwähnt, daß die Reichspartei am 21. März ibr
25jähriges Jubiläum feiern und dieſem Ereigniß galt nun das
in Rede ſtehende Feſt. über deſſen Verlauf nachſtehender Bericht
Meldung thun ſoll. Nabezu an zweihnndert Perſonen nahmen
an dem großen Bankette Theil und zwar aus den verſchiedenſten
Legislaturperioden und Gauen Deutſchlands.

„Bedauerlicher Weiſe war der einzig noch Lebende derjenigen
drei Männer, welche im Jahre 1866 den erſten Aufruf zur
Bildung der freikonſervativen Partei unterzeichneten, Graf
e durch Krankheit verhindert, an dem Feſte theilzu
nehmen.

Die Reihe der offiziellen Trinkſprüche eröffnete Graf Behr
mit dem warmempfundenen und begeiſtert aufgenommenen Toaſt
auf Seine Majeſtät den Kaiſer.

Sodann toaſtete Konſul Stengel folgendermaßen auf die
Freikonſervative und Reichsvpartei:

Meine Herren! Es iſt mir der ehrenvolle Auftrage ge
worden, das 25 jährige Beſteben der deutſchen Reichs und frei
konſervativen Partei mit einigen Worten zu feiern. Jch muß
natürlich darauf verzichten, Jbnen alle Thaten und Schickſale
unſerer Partei während dieſes langen gertraiuge vorzuführen:
das würde zu einem Feſtmahl wenig paſſen. Nur in wenigen
Zügen will ich Jhnen die Beſtrebungen in Erinnerung bringen,
denen unſere Partei ihre Entſtehung verdankt und einige von
den Hauptmomenten aus der Geſchichte der letzten 25 Jahre
bervorbeben, bei welchen unſere Partei einen bervorragenden,
und ich darf wohl ſagen, einen für unſer Vaterland ſegensreichen

Einfluß gehabt hat. e eDer mir gewordene Auftrag iſt nicht allein ehrenvoll, ſondern
die Aufgabe, die mir obliegt, iſt auch eine im höchſten Grade
dankbare. Beweiſt doch ſchon die große Zabl unſerer früheren
Mitglieder obgleich wir es ja beklagen per daß manche
liebe Freunde durch Krankheit oder andere Umſtände verbindert
waren, unſerem Feſte beizuwohnen beweiſt doch ſchon die
große Zahl von ſolchen Mitgliedern unſerer Partei,
die zur Zeit der parlamentariſchen Verſammlung nicht

Anſchauungen anhängen und an unſern Arbeiten theil
nehmen. Sind wir doch Alle der Ueberzengung, daß die
Gemeinſchaft, der wir ger und der wir ſo mannigfache
Anregung und Belehrung, ſo vielfache Hilfe und Förderung in
unſerem politiſchen Streben verdanken, ein nützliches, ja ein
höchſt wichtiges Glied geweſen iſt in der großen Geſchichte unſeres
Vaterlandes während des letzten Vierteljahrhunderts. Ent
ſtanden zu einer Zeit, als die Kämpfe der Konfliktszeit in der
parlamentariſchen Verſammlung Preußens kaum verhallt waren
nachdem der Siegesdouner von Königgrätz neue Zuverſicht und
friſches Bewußtſein der Kraft in dem Herzen des Deutſchen
Volkes erweckt hatte und nach laugen, trüben Tagen die
Morgenröthe einer ſchönern Zeit verkündete, hat unſere Partei
es als erſte Pflicht erkannt, den inneren Frieden wieder her-

und die Wunden zu heilen, welche die Konfliktszeit ge
chlagen hatte. Sie hat ſich von vornherein feſt und aufrichtig
auf den Voden der Verfaſſung geſtellt und es als eine ihrer
würdige Aufgabe betrachtet, durch Einführung der kommunalen
Selbſtverwalkung das Volk von dem Gängelbande bureau-
kratiſcher Bevormundung zu befreien und durch die Ausübuug
verantwortlicher Beamter die Kräſte heranzuziehen, welche nach
er geeignet wären, auch nützlich in den Parteien zu wirken.

or allem hat es die Partei als ihre Aufgabe betrachtet, die
nationale auf die Einigung Deutſchlands unter der Führung des
ruhmreichen Geſchlechtes der Hobenzollern gerichtete Politik des
Fürſten Bismarck „mit allen ihren Kräften und ſo nachdrücklich
wie möglich zu unkerſtützen. (Bravo!) Wenn auch unſere Partei
zunächſt durch altpreußiſche Männer begründet iſt, ſo hat doch
gerade dieſe nachdrückliche Betonung des nationalen Einbeits-
gedankens und die treue Heeresfolge, welche die Partei dem
n Staatsmann geleiſtet hat, der unter unſerm unvergeß-
ichen König und Kaiſer Wilhelm I. die deutſche Politik leitete

und das deutſche Reich in ungeahnter Macht und Herrlichkeit
wiederherſtellte, ihr bald in allen deutſchen Gauen warme Freunde
und Anhänger erworben. (Bravo!) Den Beſtrebungen, denen
die Partei ihre Gründung verdankt, iſt ſie zu allen Zeiten treu
geblieben. Wir ſind aber auch deſſen dert geweſen, daß.
wenn man im politiſchen Leben etwas wirken und ſchaffen will,
man ſich nicht auf Schulmeinungen ſteiſen darf. (Bravo!) Die
Politik wird nicht vom Katheder gelehrt, ſondern im Kampfe des
Lebens geübt. (Bravo!) Wir ſind immer deſſen eingedenk ge-
weſen, daß, wenn man im politiſchen Leben etwas wirken und
leiſten will, man nicht abſtrakte Grundſätze voranſtellen darf,
ſondern daß man die Verhältniſſe, wie ſie wirklich beſtehen.
prüfen, auf ihnen weiterbauen und nur unter den beſtehenden
Verhältniſſen Erreichbares anſtreben muß. Wir haben aber
daran immer feſtgehalten, daß gegenüber der Freiheit und Will
kür des Einzelnen, auch gegenüber den mächtigſten Korporattonen
die unveräußerlichen Rechte des Staates, als des Vertreters der
Geſammtintereſſen des Volkes, aufrechterhalten werden müſſen.

ravo Eine beſonders erſprießliche Thätigkeit hat unſere
artei dadurch geübt, daß ſie in ihrer mittleren Stellung die

von links und rechts an ſie herantretenden, oft doktrinären Auf-
faſſungen zu vereinigen ſuchte, daß ſie im Jntereſſe der Geſammt-
W die Gegenſätze zu vermitteln und auszugleichen beſtrebt war.
Der berühmte Redner einer großen Nachbarpartei, welche vor
Kurzem ein ähnliches Feſt wie unſer heutiges feierte, hat dieſe
vermittelnde Thätigkeit mit einem gewiſſen Nachdruck für die Natio
nalliberalen in Anſpruch genommen. Jndeſſen, m. H., wenn man
bedenkt, daß der Natur der Sache nach die nationalliberale
Partei doch eigentlich nur vermitteln könnte zwiſchen den beidenkonſervativen Fraktionen und der Fortſchrittspartei, der jetzigen

deutſchfreiſinnigen Partei, und wenn man ſich daran erinnert,
daß dieſe letztere in allen grundlegenden Fragen ſeit einem Men-
ſchenalter faſt ausmahmslos einen negativen Standpunkt einge
nommen hat (ſehr richtig dann kommt man zu dem Ergebniß,
daß dieſe vermittelnde Thätigkeit der Nationalliberalen nicht
immer einen durchſchlagenden Erfolg erzielt hat. (Sehr richtig
Faſt alle bedeutenden politiſchen Fragen der Geſetzgebung i
Deutſchen Reiche und in Preußen ſind durch ein Zuſammen
wirken der konſervativen Parteien und des gemäßigten Libera
lüsmus gelöſt worden, und, meine Herren, da war es gerade
unſere Partei, die voll Begeiſterung für die nationale Enkwicke
lung beſtrebt war, die liberalen Forderungen der Jetztzeit mit
den hiſtoriſchen Üeberlieferungen zu verſöhnen, ibren ſchönſten
Beruf darin gefunden hat, die Gegenſätze auszugleichen und zu
vereinigen im Intereſſe der Geſammtheit, zum gedeihlichen Er
gebniß für das Wohl des Vaterlandes. Sie hat dabei in dem
patriotiſchen Sinne und in dem nationalen Streben ſowohl der
Nationalliberalen als auch der Konſervativen ein offenes Ver
ſtändniß und ein bereitwilliges Entgegenkommen gefunden. Wir
wollen uns nicht dadurch anfechten laſſen, daß die Zabl unſerer
Mitglieder eine mäßige geblieben iſt. Wir können mit Stols
darauf hinweiſen, daß unſere Partei ſehr oft, ja faſt immer
einen Einfluß gehabt hat, der weit über das binausgegangen iſt.
was ſie ihrer Zahl nach beanſpruchen konnte, ſie iſt vielfach ge
radezu maßgebend geweſen. Es iſt wohl auch die Frage aufge
worſen worden, ob unſere Partei zwiſchen den beiden großen
Nachbarparteien noch das Recht des Beſtehens habe und ob es
nicht richtig wäre, wenn wir entweder durch einen Hinzutritt die
konſervative Partei ſtärkten oder wenn wir mit der national
liberalen Partei eine, große Mittelpartei bildeten. Man
braucht jedoch nur auf die 26jährige Geſchichte unſerer Partei
hinzuweiſen, man braucht nur hinzuweiſen auf die außerordent-
ch vielen nützlichen Dienſte, die unſere Partei dem Vaterlande
geleiſtet hat, auf die erſprießliche P glpng welche ſie auf die
Geſetzgebung in ſehr vielen Fällen gehabt hat, um die Ueber
zeugung z gewinnen, daß es ein großer Fehler geweſen und
als ein Mangel empfunden wäre, wenn unſere Partei zwiſchen
den, beiden großen doktirinären Anſchauungen nach verſchiedener
Richtung zugänglichen, Nachbarparteien nicht als vermittelndes
Glied vorhanden ge:veſen wäre. Meine Herren! Wohl iſt
unſcre Stellung ſchwieriger geworden, ſeitdem der große Staats
mann von der politiſchen Bühne abgetreten iſt, in deſſen Scharf
ſinn wir unbedingtes Vertrauen ſetzten, deſſen großartige
Leiſtungen und Erfolge uns dieſes Vertrauen abnöthigten.
(Sehr richtigh) Wir wollen aber trotzdem und im Vertrauen
auf Gott unſer Schiff weiterſtenern, ſei es durch ruhiges ger
waſſer, ſei es durch eine ſtürmiſche See. Unſer Kurs, iſt ge
richtet auf das Wohl des Staates, auf die Wohlfahrt des
deutſchen Reiches, unſere treibende Kraft iſt die Liebe zum
Vaterlande. Meine Herren! Möge die freiconſervative Partei
ihren Ueberlieferungen getreu bleiben, möge b wachſen, blühen
und gedeihen Laſſen Sie uns ein volles Glas leeren auf das
Heil unſerer Partei. Die Deutſche Reichs und freikonſervative

Partei lebe hoch! (Schluß folgt.)
Aus Nah und Fern

Das Mauſoleum in Charlottenburg hatte
geſtern, als an dem Geburtstage des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm I., in ſeinem Jnnern einen bunten Blumenſchmuck
erhalten im Gegenſatze zu den Sterbetagen der dort bei
geſetzten Fürſtlichkeiten, an welchen nur die weiße Farbe
bei den Blumenſpenden zuläſſig iſt. Der Morgen verlief
im Vergleich zu früheren Jahren am Sarge des ver-
blichenen Herrſchers ſtill da die Mitglieder des König-
lichen Hauſes an der Grundſteinlegung der Heilandskirche
theilnahmen und erſt nach Beendigung dieſer Feier im
Mauſoleum erſchienen. Zu früher Stunde legte eine Ab-
ordnung des Offizierkorps des 110. Regiments einen aus
Roſen und Maiblumen gewundenen Kranz am Sarge nie-
der, der auf einer weißen Atlasſchleife die Widmung
„Seinem Hochſeligen Chef“ trug. Die Blumenſpende,
welche das Kaiſerpaar a hatte beſtand aus einem
Lorbeerkranze, der mit weißen Roſen und Maiblumen unter-
bunden war und deſſen weiße Atlasſchleife die Jnitialen
des Kaiſers und der 7 zeigte. Die unbekannte
Dame, welche an jedem Geburtstag Kaiſer Wilhelm J.
durch ein ſichtbares Zeichen ihre Verehrung feiert, hatte
ein prachtvolles Blumengewinde aus Veilchen, Azaleen und
Schneeglöckchen der Schloßverwaltung in Charlottenburg

angehören, mit welcher Treue ſie noch heute unſern eingeſandt. Das Arrangement truo auf Lilgſchleife die



e

e

am 17. Dezember 1890 gehalten hatte. Weder

Widmung: „Eine Deutſche in der Ferne ihrem in Golt
ruhenden Kaiſer Wilhelm“. Das Großherzoglich badiſche
Paar hatte, wie immer, einen Kranz aus Tannenreiſern
geſpendet, der diesmal aber mit Blumen unterbunden war.Du Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Margarethe be-

ſuchten das Mauſoleum um 10 Uhr und legten am
Vurge einen Lorbeerkranz nieder.

Frkrankung des Fürſten Bismarck. Der letzte
Ausflug nach Hamburg iſt, wie wir ſchon geſtern meldeten, dem
Fürſten Bismarck eine nicht gut bekommen. Man erfährt aus dem Schloſſe, daß der Fürſt unwohl iſt. Die Reiſe
nach Ratzeburg zum Kreistage iſt abgeſagt worden. Bis um
b Uhr war der Fürſt (am Montag) nicht ausgefahren, und die
große Zahl der vor dem Thore Wartenden zerſtreute ſich all
mählich. Jndeſſen lauten bis Abends die Nachrichten be
lried zende

Ein Großfeuer wird aus Kaſſel gemeldet. Man de-
peſchirt von dort dem W. T. B. Folgendes unter dem 22. März:
Nach den letzten hier eingegangenen Meldungen ſind in der
Stadt Jmmenhauſen insgeſammt 60 Wohnhäuſer mit 40 Neben-

ehäuden durch das Feuer zerſtort worden. Außerden, iſt vield in den Flammen umgekommen. Das Feuer war um
eitternacht ausgebrochen. Heute früh wurde die Feuerwehr

und Militär von hier requirirt, deren gemeinſamen Anſtreng-
nungen es gelungen iſt, eine Weiterverbreitung des Feuers zu
vperhindern.

Denkmal-Enthüllung. Jn Frankfurt a. M. wurde
am geſtrigen Montag unter Theilnahme der ſtaatlichen und
tädliſchen Behörden im Kaiſerſaal des Römers das vom Pro
eſſor Kaupert geſchaffene Denkmal Kaiſer Wilbelms I. in ſeier-
icher Weiſe enthüllt. Nachdem der Künſtler das Denkmal an

den Magiſtrat übergeben hatte, erinnerte der Oberbürgermeiſter
Adickes an die hiſtoriſche Bedeutung des Kaiſerſaoles und brachte,
indem er zugleich das Zeichen gab zur Enthüllung des Denk-
mals, ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm U. aus. Das Denk-
mal ſtellt den Hochſeligen Kaiſer in Lebensgröße mit dem Kaiſer-
mantel bekleidet dar.

Neues aus Paris. Anette Dubois, die Schweſter des
Ermordeten in der Taitbont-Straße, iſt unter dem Verdachte
des Mordes verhaftet worden. Der letzte Mitkombattant der
Seeſchlacht von Trafalgar-Cartigny iſt 101 Jahr alt, geſtorben.

Neues aus London. Der Komponiſt Baring Thomas
E. ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung in der Nähe der

jeſt-HampſteadStation vor einen einfahrenden Eiſenbahnzug
und wurde ſofort getödtet.

dord. Der Marquis von Cavaſeline wurde in Granada
ermordet. Der Mörder ſchloß die Familie ſeines Opfers in ihre
Zimmer ein nnd entfloh.

„Jn dem Kriegsarfſenal von Spezäig iſt ein unter
ſeeiſches Kriegsfabrzeng von der Größe eines Hochſeetorpedoboots
vom Stagel gelaufen. Das Fahrzeug iſt nach den Plänen des
Jngenieurs Pulling ganz eigenartig gebaut.

Die Miniſterkriſis in Berlin.
Ber lin 22. März. Caprivi nahw geſtern Abend an

Dre von Balleſtrem gegebenen parlamentariſchen Diner theil.
ie Löſung der Kriſis iſt noch nicht gefunden. Caprivi hat ſich,

dem dringenden Wunſche des Kaiſers entſprechend, mit Rück
ſicht auf die äußere Politik ſchließlich bereit erklärt, im Amte zu
leiben. Er wollte aber mit den preußiſchen Dingen nichts
iehr zu thun haben. Daher entſtand der Vorſchlag, daß er als

Miniſterpräſident zurücktrete. Die Verhandlungen im Laufe des
rigen Tages ergaben, daß das nur ſchwer und nicht auf
ange Zeit durchzuführen ſei. Man ſucht jetzt nach einem

anderen Auswege; denn die Bereitwilligkeit Caprivi's, auf
ſeinen Rücktritt zu verzichten, bezieht ſich vorläufig nur auf die
Reichsgeſchäfte. v. Zedlitz verabſchiedet ſich heute bereits von
den Beamten ſeines Miniſteriums

Berlin, 22. März. Für wahrſcheinlich gilt die Ernenn-
ung des Staatsſekretärs Boſſe zum Kultusminiſter. Die Löſung
der Kanzlerkriſis kann ſich noch einige Zeit hinziehen. Neuer-
dings wird auch wieder über die Abtrennung des Miniſterprä-
ſidinms verhandelt.

Bexrlin, 22. März. Oberpräſident Graf Eulenburg iſt
zus Kaſſel hier eingetroffen er ſoll Miniſterpräſident werden.

Berlin. Reichskanzler Graf Caprivi wird ſich heute
Vormittag neuerdings nach Hubertusſtock begeben, um dem
Raiſer Vortrag zu halten. Die Entſcheidung deſſelben
dürfte alsdann getroffen werden und ihre Bekanntgabe
nach der Rückkehr des Kanzlers noch im Laufe des heutigen
Tages erfolgen. Bis jetzt iſt weder die prinzipielle, noch
die perſönliche Seite der Miniſterkriſis gehoben. Ein
Nachfolger für den preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt bis-
Her nicht aufzufinden geweſen. Finanzminiſter Miquel
lehnte ab, weil die Reform ſeiner Finanzplänue ſeine ganze
Zeit und Kraft beanſpruche. Uebrigens verlautet, daß der
Kaiſer womöglich aus eigener Initiative die Löſung ver
ſucht und ein Mitglied des Miniſteriums mit der Neu
bildung des Kabinets betraut, Für das Kultusminiſterium

wird übereinſtimmend Staatsſekretär Boſſe genaunt, der an-
nehmen und dem Kaiſer angenehm ſein dürfte.

Zur Angelegenheit des Elſter-Saale- Kanals
Jn Sachen des Elſter-Sagle- Kanals geht uns von der Han

delskammer zu Halle a. S. folgende Zuſchrift zu
Halle a. S,, 10. März 1892.

Die Handelskammer zu Leipzig hat vor Kurzem eine kleine
Druckſchrift: „Zur Leipziger Kanualfrage“, Leipzig 1892, in Kom
miſſion bei der J. C. Hinrichs'ſchen Buchhandlung berausge-
geben, in welcher die Herſtellung eines Waſferweges nach Leipzig
vom wirthſchaftlichen Standpunkte beſprochen wird. Ohne uns
in eine Kritik des als Ziel für die Kanalverbindung hingeſtellten

edankens: „Möglichſt direkte Verbindung Leipzigs mit der
MNordſee und mit Norddeutſchland“ einzulaſſen, da ſolches micht
unſere Aufgabe ſein kann, können wir doch nicht umhin, mit
eingen Worten eine kurze Entgegnung zu bringen, da die ge
nannte Handelskammer uns mehrfach errzähnt und Ausführ-
führungen aus unſeren Jahresberichten, ſowie Sitzungsnieder-
ſchriften zum Beweiſe für ihre Behauptungen herangezögen und

egen das Projekt eines Elſter-Saale-Kanals verwerthet hat.
Zir werden uns deshalb geſtatten, die Ausführungen der ge-
hrten Schweſterkammer, welche ſich auf uns beziehen, oder die
eiſtungsfähigkeit des Saalverkehrs anzweifeln, Punkt für Punkt
r bende zu beleuchten und, wo es nöthig erſcheint, zu

ichtigen.
Die Handelskammer zu Leipzig nimmt auf Seite 4 auf einen

Bericht über die Gefammtſitzung der unterzeichneten Handels
kammer vom 16. Januar 1891 Bezug in welcher ein Referat
über den Stand der Elſter-Sagle-Canal- Angelegenheit erſtattet
wurde. Aus dieſem Sitzungsberichte wird eine längere Stelle
mitgetheilt. Ganz beſonders werden folgende beide Sätze her-
vorgehoben: „Es ſei nicht zweifelhaft, daß die Elbe die unendlich
Jeiſtungsfähigere Waſſerſtraße ſei Selbſt wenn ſämmtliche

wölf Schleuſen entſprechend umgebaut würden, würde die Saale
och wegen ihrer geringen Tiefe, Krümmungen u. ſ. w. für die

großen Elbkähne unbefahrbar ſein.
Daß die Worte in dem Sitzungsberichte ſtehen, leugnen wir

uch mögen ſie in en orm von dem betreffenden
eferenten geſprochen worden ſein. Es iſt uns jedoch nicht er
ndlich, was ſie etwa gegen einen zu ſchaffenden Elſter- Saale
Fanal beweiſen ſollen. Obwohl aus dem Zuſammenhange ge

riſſene Sätze überhaupt nichts beweiſen, wollen wir
ch nicht unterlaſſen anzuführen, daß das betreffende
eferat die Wiedergabe eines Vortrages war, welchen der

riftführer des Centralvereins für die Hebung der deutſchen
Shiß- und Kanalſchifffahrt, Herr Major g. D. Kurs, zu Berlin

Handelskammer, noch d'e Meinung des Referenken ſollte in
dieſem Berichte wiedergegeben werden, ſondern es ſollte, wie es
in unſerer Kammer üblich iſt, ein objektives Referat über den
Vortrag des Herrn Kurs dem Plenum erſtattet werden. Das-
ſelbe wird auch durch den Schlußſatz beſtätigt, daß die Ver-
ſammlung ohne weitere Debatte von dem Vortrage des Referen-
ten Kenntniß genommen hat. Die Anſicht der Handelskammer
ſtand ſchon durch frühere Verhandlungen, welche zu den Elſter-
Saale-Kanal fördernden Beſchlüſſen und zu Anträgen an den
Herrn Regierungs- Präſidenten geführt hatten, völlig ſeſt. Zum
Ueberfluſſe mag noch darauf hingewieſen werden, daß der Herr
Major Kurs ſelbſt bei Einleitung ſeines Vortroges, der sepu
in den Händen der Handelskammer zu Leipzig iſt, bemerkte, da
er ſeine Ausführungen nur auf, unſichere und mangelhafte
Quellen zurückführen und ſtützen könne und für viele derſelben
auf beſondere Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch erhebe

Was nun die vollſtändig gleiche Leiſtungsfähigkeit“ der
Saale wie der Elbe anbelangt ſo ſind wir mit dem Elſter
Saale-Kanal-Vereine der Anſicht, daß die Saale nicht nur die
gleiche Leiſtungsfähigkeit wie die Elbe zu erlangen, ſondern dieſen
Fluß wegen der gleichmäßigen Tiefe der Fahrrinne in mancher
Hinſicht zu übertreffen vermag. Die Fahkrinne der Saale hat
bei niedrigſtem Waſſerſtande eine minimale Tiefe von 0,93 w,
welche auf der Elbe nicht an allen Stellen anugetroffen wird.
Daß dennoch die Elbe leiſtungsfäbiger iſt als die Saale, was
wir für die Gegenwart gern zugeſtehen. liegt darin, daß auf der
Saale Schleuſen vorhanden ſind, welche auf der Elbe fehlen.
Jn Folge deſſen iſt es nicht möglich, daß die breiteſten Elbkähne
die Saale befahren können. Sollte jedoch, was wir wünſchen
und hoffen, der Elſter-SagleKanal gebaut werden und in Folge
deſſen ein um das Mehrfache geſteigerter Verkehr ſich auf der
Saale entwickeln, ſo hegen wir nicht einen Augeublick Zweifel,
daß ſodann auch, den geſteigerten Verkehrsverhältniſſen ent
ſprechend. ein Umban der Saaleſchleuſen auf der unteren Saale
herbeigeführt werden wird. Mag man dann Zugſchleuſen ber-
ſtellen oder das Syſtem der Kammerſchleuſen beibehalten, ſo
viel ſteht für uns feſt, daß eine Erbreiterung der bisherigen
Schleuſen zur Durchführung gelangen wird. Schon gegen-
wärtig haben die unteren Saaleſchlenſen eine Breite von 6,12 m
und darüber, wodurch es ermöglicht wird. daß im regelmäßigen
Verkehr Kähne von über 7000 Centner Tragfähigkeit dieſelben
zu paſſixen und Halle a. S. zu erreichen vermögen. Auf laug-
jährige Beobachtungen und tägliche Erfahrungen geſtützt, können
wir daher der Anſicht der Handelskammer zu Leipzig über die
geringe Leiſtungsfähigkeit der Saale nicht zuſtimmen, ſondern
müſſen vielmehr die des Elſter-Saale-Kanal- Vereins zu Leipzig
Plagwitz beſtätigen.
d 3 Handelskammer zu Leipzig führt auf Seite 5 Folgen

es aus
an einer früheren Sitzung der letzteren (Handelskammer

zu Halle a. S.) am 29. November 1889 hatte der Antrag des
ſelben Mitgliedes, die Regierung auf die Zweckmäßigkeit der
Herſtellung von Zugſchleuſen ſtakt der jetzigen Kammerſchleuſen
aufmerkſam zu machen nicht einmal die Mehrheit der Ver-
ſammlung gefunden; man betrachtete ihn wohl als ausſichtslos.8 ſt r zu bemerken d unter den gegenwärtig be-
ſtebenden Verhältniſſen der Saaleſchifffahrt allerdings einedringende Nothwendigkeit für den Umban der Kammerſehleuſen

auf der unteren Saale in Zugſchleuſen nicht nachzuweiſen war,
da die bisherigen Schleuſen ſich für den Schiffsverkehr im all-
gemeinen als ausreichend erwieſen hatten. Wenn auch von
einigen Seiten die bezeichnete Umgeſtaltung lebhaft gewünſcht
wurde. ſo waren doch die Koſten des Umbaues der 12
Saaleſchleuſen, welche dazu nicht alle auf preußiſchem
Gebiete liegen, ſo erheblich, daß eine wirthſchaftliche
Begründung für den Umbau durch den geſteigerten
Verkehr nicht in ausreichender Weiſe geführt werden konnte.
Daß auch dieſe Frage ein anderes Geſicht bekommt, wenn man
den oberen Saale und Unſtrutverkehr, ſowie den muthmaß-
lichen Maſſengütertransport von Leipzig durch den zu ſchaffen-
den Elſter-Sagle-Kanal ins Auge faßt, wollen wir nur kurz be
rühren, um möglichen Mißverſtändniſſen vorzubeugen.

Des weiteren kommt die Handelskammer zu Leipzig auf
unſere Ausführungen über, die Erweiterung der Schleuſe zu
Halle a. S. an der Weineck'ſchen Mühle (Jahresbericht 1890 S.
XVI) zu ſprechen, wobei das Scheitern des Antrages der Han
delskammer dazu benutzt wird, den Saaleverkehr in eine trübe
Beleuchtung zu verſetzen. Es nimmt uns Wunder, wie
man dieſe Frage, welche eigentlich nur von Bedenkung
für einige wenige Halleſche Firmen war, die oberhalb der
Weineck'ſchen Mühle an der Saale gelegen, in der
Weiſe verwenden kann, wie ſolches in der fraglichen Broſchüre
eſchehen iſt, und das um ſo mehr, da die Handelskammer zu

Leipzig auf der folgenden Seite eine Statiſtik über den Ver
kehr durch die Eimritzer ſowie Böllberger Schleuſe mittheilt.
Aus derſelben ergiebt ſich, daß im Jahre 1890 zu Berg durch
die Gimritzer Schleuſe 420 beladene Kähne mit einer Trag-
fähigkeit von 50522 t, durch die Völlberger 435 Kähne mit
einer Tragfäbigleit von 17553 t bewegt worden ſind. Die
erſteren Kähne hatten demnach eine durchſchnittliche Tragfähig-
keit von etwa 3000 Centnern,“) die letzteren dagegen nur von
800 Centnern. Bei genauer Betrachtung erbhellt aus dieſen
mitgetheilten Zahlenangaben daß Halle a/S. Endpunkt der
großen Schifffahrt iſt und daß der Saaleverkehr von Halle zu
Berg der kleinen Schifffahrt angehört. Die Königliche Re
ierung konnte mit Recht Bedenken tragen, für die kleine Schiff-
ahrt, wenn nicht gleichzeitig die weiter oberhalb Völlberg ge-
legenen Saaleſchleuſen verbreitert werden ſollten, ſowie im
Jntereſſe einiger weniger Firmen die Koſten für den Umban
der beiden fraglichen Schleuſen zu tragen, ohne von den haupt-
fächlichſten Nutznießern einen nennenswerthen Zuſchuß zu er
langen. Wird jedoch auf, der Saale durch die Schaffung des
Elſter-Saale-Canals ein lebhafter Durchgangsverkehr hervor
gerufen, ſo erachten wir es als ſelbſtverſtändlich, daß ſchon vor
der Eröffnung der Schifffahrt auf dem projectirten Canale
ſämmtliche Schleuſen oberhalb Halle einem vollſtändigen Umbau
unterworfen werden müſſen. (Schluß folgt.)

Unter Berückſichtigung der überhaupt nicht vermeſſenen.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
X Querfurt, 22. März. (Kreistag.) Zu dem auf heute

anberaumten Kreistage waren von den 31 Abgeordneten
26 erſchienen. Die im November v. Js. ſtattgehabten Er
gänzungswablen zum Kreistage wurden ſämmtlich für
gültig erklärt. Die Rechnungen der Kreisſparkaſſe für
1890 und der Kreis Kommunal- Kaſſe für das Etats-
jahr 189091 wurden feſtgeſtellt und entlaſtet. Die vom Kreis-
Ausſchuß vorgeſchlagene Aufnahme einer neuen Anleihe
von 500000 zu Wegebauzweccken wurde genebhmigt.
Ferner wurde der Kreishaushalts-Etat pro 1892/93feſtgeſtellt derſelbe balancirt in Einnahme und in Ausgabe mit
239 810 Die durch Zuſchläge aufzubringenden Kreisab-
gaben betragen 20 zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 20
zur Grund- und Gebändeſteuner, 20 zur Gewerbeſteuer der
Klaſſe A. I. vom platten Lande und 10 zur übrigen Gewerbe
ſteuer. Dabei wurde beſchloſſen, divjenigen Pflichtigen, deren
Jahreseinkommen nicht mehr als 900 beträgt. von den Kreis
abgaben ganz frei zu laſſen. Für den Ausbau der in Lützken-
dorfer Flur belegenen Strecke des Weges von dort über
Crumbva bis zur Mücheln-Merſeburger Straße wurden 7150
Mark, das iſt die Hälfte der Anſchlagsſumme, als Kreisprämie
bewilligt. Die Aufnahme der Straßen von Nemsdorf nach
Schafſtädt und von Großoſterhauſen nach Gatter-
ſt ä d t in das Kreiswegenetz wurde abgelehnt, dagegen wurden
der Weg von Spielberg bis zur Nebra-Querfurter
Chauſſee und der Weg von Gölbitz durch's Flachsthal auf die
ſelbe Chauſſee bei Liederſtädt mit Anſchlußſtrecken von
Weißenſchirmbach und Pretitz her aufgenommen. Die
nach Ablauf des fechsjährigen Turnus erforderliche Nenauf-
ſtellung der Amtsvorſteherliſte wurde bewirkt. Schließlich fand
eine Reibe von Kommiſſionswahlen ſtatt.

Weißenfels, 22. März. (Comeniusfeier.
Land wirthſchaftliche s.) Schon heute veranſtaltete

die Anſicht der 300jährigen Geburtstages des um die
unſer Seminar zu Ehren des am 28. März bevorſtehenden

verdienk gewordenen Amos Comenius eine welhevolle unt
erhebende Gedächtnißfeier. Die Feſtrede des Herrn Seminar-
direktor Seeliger wurde der univerſalen Bedeutung des
Comenius, wie ſie in der Theilnahme man darf wohl ſagen der
ganzen gebildeten proteſtantiſchen Welt an der jetzigen Jubel-
feier ſichtbar zum Ausdruck kommt, nicht minder gerecht wie den
hervorragenden Verdienſten, welche ſich der ſo ſchwer geprüfte
und doch ſo gottergebene, friedliebende Mann um die Schul
wiſſenſchaft und Erziehungskunſt, um die Ausbildung der Me
thodik und Didaltik erworben. Vorträge von Semingriſten
führten Abſchnitte aus den bedeutendſten Werken des Philoſophen
ſelbſt vor; trefflicher Geſang des Seminarchors eröffnete und
ſchloß die ſchöne Feier. Jn einer geſtern zu dem Zwecke ein-
bernſenen Verſammlung von Landwirthen kam die Bildung eines
Schlachtvieh -Verſicherungs -Vereins, zuſtande.
Dieſer für andere Städte mit einem Schlachtviehhof zur Nach-
ahmung zu empfehlende Verein, von dem Viebhändler und
Fleiſcher ausgeſchloſſen ſind, bezweckt, ſeine Mitglieder vor dem
Schaden zu ſchützen, welcher ihnen aus der gänzlichen Verwer-
fung oder theilweiſen Beaunſtandung des zur Schblachtung in
unſerem ſtädtiſchen Schlachtviehbof verkauften Viebs erwächſt.
Zum Vorſitzenden des Vereins wurde der um die Bildung des
ſelben beſonders verdiente Vorſitzende unſeres landwirthſchaft-
lichen Kreisvereins. Herr Stadtrath a. D. G. A. Singerx,
und zu ſeinem Stellvertreter Herr Ritlergutsbeſitzer Treuk
mann-Burg werben gewählt.

W. Ballenſtedt a. H., 22. März. (Unglücksfall.) Bei
den Sprengarbeiten in dem am Felſenkeller belegenen ſtädtiſchen
Sandſteinbruche kam geſtern ein Unglücksfall vor, der leicht
noch viel üblere Folgen, als geſchehen, hätte nach ſich ziehen
können. Drei in dem Bruchde beſchäftigte Arbeiter batten ſich
während der Entladung eines Schuſſes etwa 100 Schritt weit
von dem Bruche entfernt und beobachteten, bei einander ſtebend.
die Wirkung, als einer von ihnen, der in der Mitte ſtehende
Arbeiter Plättner von, bier, plötzlich zu Boden ſtürzte. Ein
ziemlich großes Sprengſtück war bis in die Nähe der Männer
geflogen und hatte den Genannten zu Boden geſtreckt. Der aus
einer erheblichen Kopfwunde blutende Arbeiter wurde in ärztliche
Behandlung gebracht und heute der königlichen Klinik zu Halle
überwiesen.

I. Gardelegen, 22. März. (Großer Diebſtahl.) Jn
der Nacht zum 20. d. Mts. iſt im Hauſe des Kaufmanus
A. Aſt er am Markt ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Die Diebe ſind vom Hofe aus durch die Hinterthür in
die Ladenſtube eingedrungen, haben bier ein Schreibvult er
brochen, in welchem ſich die Schlüſſel zum Geldſchrank und
Laden befanden, haben ſodann die Ladenkaſſe geleert,
den Geldſchrank geöffnet und aus dieſem 15.000 im
Wertbpapieren, ſowie drei goldene Uhren und andere Werth
ſachen entwendet. Die Papiere ſind jedoch für die Diebe werth
los, da ſich die Titres nicht bei denſelben befanden. Aus dem
Laden haben ſie Cigarren und auch Zeng, das ihnen des Mit
nehmens werth erſchien, mitgenommen Jnsgeſammt ſoll
ſich der Werth der Beute auf 20.000 belaufen
Alle Umſtände ſprechen dafür, daß die Diebe mit der Oertlich-
keit genau vertraut geweſen ſind. Nach vollbrachtem Diebſtabl
öffneten ſie mit dem Schlüſſel den Thorweg und gewannen
unbemerkt das Weite. Bisber fehlt von den Dieben jede Spur.

Salzwedel, 22. März. (Vernichtetes Urnenfeld.)
Beim Ausroden von Steinen im Tannenplane des Ortsſchulzen
Reckling zu Gr.-Chüden ſtießen die Arbeiter auf ein
großes Urnenfeld. Da die Finder den hiſtoriſchen Werth
der Urnen nicht kannten, wurden etwa 30 Stück zer ſchlagen
und nur 2 unverſehrt übrig gelaſſen. Die Urnen enthielten,
Aſche und Knochen,, dabei lagen eiſerne Ringe von
verſchiedener Größe. Unter den zerſchlagenen Gefäßen war auch
ein bronzenes, bei dem ſich, wie die Arbeiter ausſagten,
brillenartige Metallgegenſtände fanden, jedenfalls Fibeln. Aeltere
Einwohuer erinnern ſich, daß auf der Fundſtelle früher ein
„Hünengrab“ geweſen ſei; es ſind bereits ſchon vor einigen
Jahren Urnen ausgegraben worden.

Oſchersleben, 22. März. (Harzelub.) Die Zabl
der Zweigvereine des Harzelubs in den nicht an
das Harzgebiet unmittelbar angrenzenden Städten mehrt ſich
in erfreulicher Weiſe. So iſt auch hier neulich ein ſolcher
Zweigverein gegründet, wekhber bereits über 60 Mitglieder
zählt. Vorſitzender iſt Aſſeſſor Roloff hier. Man hofft, daß
der junge Verein binnen Kurzem noch an Mitgliederzahl er
beblich gewinnen wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 23. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Die erhöhten Poſtkoſten für die Weltausſtellung in Chicago
werden durch Erhöhung der Matrikularbeiträge gedeckt
werden. Am S. April wird im Abgeordnetenhauſe die
Konferenz der Vorſitzenden der Sperrgelderverwendungs
kommiſſion ſtattfinden.

Prag. Czechiſche Studenten wollen dem deutſchenKaiſer eine in Kangöſiſche Sprache abgefaßte Dankdepeſche

wegen Geſtattung der Comeniusfeier in Deutſchland ſendeu.
(Die Abfaſſung in franzöſiſcher Sprache iſt äußerſt ge
ſchmackvoll und verbürgt den biederen Abſendern die Nicht-
annahme.)

Paris. Aus Lyon, Marſeille und Bordeaux werden
Ruheſtörungen ſeitens der durch den Krach der Eiſenbahn-
bank ruinirten Perſonen gemeldet. Jn Marſeille allein
verloren 1500 Kunden ihre geſammten Erſparniſſe. Eintoller Hund biß geſtern im Halais Royal 4 Perſonen, be

vor er getödtet werden konnte. Die Verletzten wurden in
das Jnſtitut des Profeſſors Paſteur gebracht.

Nürnberg, 22. März. Auf dem hieſigen Viehhofe
iſt der Ausbruch der Klauenſeuche feſtgeſtellt und der Vieh
hof für Handelsvieh geſperrt worden.

Zürich, 22. März. Das Obergericht hat unter Be
ſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils die Anfechtungsklage
des Nationalraths Scheuchzer gegen das Teſtament Gott-
fried Kellers abgewieſen und ſomit das Teſtament für
gültig erklärt.

Schroda, 22. März. Bei der heute hier vollzogenen
Landtags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Schrimm-Schroda-
Wreſchen, an Stelle des jetzigen Erzbiſchofs von Stab-
lewski, welcher ſein Mandat niedergelegt hatte, wurde der
Kandidat der Polen, Rittergutsbeſitzer Dr. Johann von
ZoltowskiUjazd, gewählt. Gegenkandidat war Ritterguts
beſitzer Hauptmann Naumann.

Wien, 22. März. Einer Warſchauer Meldung zufolge wird
der Zar demnächſt dort erwartet; zum Empfange werden bereits
im Schloſſe Vorbereitungen getroffen. Aus dem Bezirke
Dombrowa (Weſtgalizien) wird gemeldet, daß Dreiviertel der
Landbevölkerung vom Nothſtand betroffen iſt. Der Hunger-
ehe tritt bereits epidemiſch auf, Fälle von Hungertod werden

äufiger.
London, 22. März. Das ſchwediſche Schiff „Marqguerite“

bohrte bei Kap Lizard das franzöſiſche Schiff „Eſpoir“ in den
Grund. Der Kapitän und 3 Mann ertranken. Der engliſche
Dampfer „Limpopo“, von Natal kommend, iſt an der Jnſek
Reunion geſcheitert und gänzlich wrack geworden.

Paris, 22. März. Die Regierung bringt demnächſt einen
Geſetzentwurf betreffend die Erbauung der Pariſer Stadtbahn
ein. Die Königin von England richtete ein Telegramm an
Carnot, worin ſie für die Rückſicht dankt, die man bei ihrer
Durchfahrt durch das franzöſiſche Gebiet ihrer großen Trauer
gezollt habe. Die Kommiſſion der Kammer beanſtaidete
einen Theil der für das Frauengefängniß in Fouilleuſe ge-
forderten Kredite wegen Unregelmäßigkeiten der dortigen Ge

Pädagogik unſterblich fängniß- Verwaltung.
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Wanrenz und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco guler in ländiſcher vegehrt, Termine ſchwankend, ſchließen feſt, gekündigt
Tonnen, Lundigungepreis Mök., loco 187. 216 Mk. nach OQualität, Lieſerungs
qualität 190 Mk. bez., Per dieſen Monat Mk bez., Durchſchnittepreis Mk. per
April-Mai 187,25 189,5 Mk. bez., per MaiJuni 189,5-- 192 Mk. bez., per Juni
Jul: 19 „5— 191,25—293,5 Mk. vez., per Juli-Auguſt 193- 193,5--191,75 194,5 Mk.
vez Juli-Auguſt anfangs auch 193,5 M. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco flauer, Termine ſchließen höher, gekündigt
Da Kündigungépreis Mk. bez., loco 194-200 Mk. bez. nach Qualität,
Lieſeungequalität 197 Mk., inländiſcher 195--197 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 197,5--200,75
Dèt. bez. per Mar-Juni 197——196,75--199 Mk. bez., per Juni-Juli 193,25--192,7
194,5 Mk. dez., per Juli-Auguſt 183,25--182,75--184,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 v loco flau, große und kleine 140--190 Mk. dez., Futter
gerſte 40—--160 Mk. nach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger mit feſtem Schluß,
T Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., loco 157- 170 Mk. nach Quaität bez., Lieferungsqualität 150 Mk. bez., pommeiſHher, preußiſcher und ſchleſiſcher,

mittels bis guter 148—160 Mt. bez., höchfeiner 168 Pik. ab Vahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat Mk bez., Turchſchnittspreis Mk bez., per April-Mai
145-148,5 Mk. bez., per MaiJuni 149--149,25 Mk. bez., per JuniJuli 149,75-
160,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 151,25 Mk. bez.
„„„ZMagdeburg, 22. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 190
212 Mk., Landweizen inländ. 260— 208 Mk., Weißweizen 198-204 Mk. bez., glatter
zugliſcher Weizen ſ94—200 Mk., Rauhweizen 182- 192 Mk., Roggen inländ. 196
26 Mr., fremdl. 200-216 Pik Chevaliergerſte 162—173 Pitk., Landgerſte 154-162
Dr. Hafer 154—159 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 22. März. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ.
205 210 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 205--225 Mk. bez. u. Br., flau.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 208--212 Mk bez. u. Br., ausländ.
210 Mk bez u. Br. ſiau. Gerſie per 1000 Fügr. netto loco Braugerſte 165-—
175 Mk bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 150— 165 Mk. bz. u. Br. Hafer
r netto loco inländiſcher 148 152 Mk. bez. u. Br. ausländiſcher

I. 5
Königéberg, 22. März. Weizen abwartend, Roggen unveränd., loco 2000 Pfd.

Zollaw 198,00, Gerſte unverändert, Hafer flau, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 144,00.
Danzig, 22. März. Weizen loco ſlau, Umſatz 50 Tonnen, Bunt und

en n hellbunt 212, do. höchbunt und glaſig 216- 217, Regulirungspreis
u frerem Verkehr 214, per April Mai Tranſit pr. 126 Pfd. 173, per JuniJuli
ranſit 175,0. Roggen loco matt, inländiſcher per 120 Pfd. 210--124, do.

polniſcher oder ruſſiſcher Tranſic Regulirungspreis zum freien Verkehr 212,
do. per April-Mai Tranſit 120 Pfd. 175,00. Gerſte große koco 160. Gerſte
kleine 75 r v loco 13.Breslau, 22. März. Roggen per März 209,00 Mk., per April-Mai 207,00Mt. per MaiJuni Mit ren täe

Stettin, 22. März, Weizen niedriger, loco 205--214, per April-Mai 206,00,
per MaiJuni 207,00 Hioggen niedriger, loco 198--203, per April-Mai 03,00,
per MaiJuni 202,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 147 15.

Kölu, 22. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,0, per März 20,05, per Mai 20,15. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 71,15, per Mai 21,15. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder

Mannheim, 22. März. Weizen per März 26,15, per Mai 20,00, per Juli
12,85. „„Roggen per März 19,75, Per Mat 20,10, per Juli 19,50. Hafer per
März 13,70, per Mai 140, per Juli 11,55.
o Hamburg, 22. März. Weizen loc- ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206
is 210. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210--213, ruſſiſcher

loco ruhig, neuer 185— Hafer rudig, erſte ruhig.
Wien, 22. März. Weizen per Frühj. 9,73 Gd., 9,76 Br., per Herbſt 8,78

Bd. 8,51 Br. Roggen per Frühj. 9,26 Gd., 9,29 Br., per Herbſt 7,9 Gd.,
7,9 Br. Hafer per Frühj. 6,14 Gd., 6,17 Br., per Herbſt 6,02 Gd, 6,07 Br.

e ſt, 22. März. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 9,50 Gd., 9,52 Br.,
z MaiJuni 9,34 Gd., 9,36 Br., per Herbſt 8,59 Gd., 8,61 Br. Hafer per

rühjahr 5,54 Gd. 5,76 Vr., per Herbſt Gd., Br.
P aris, 22. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März 24,70, perApril 24,90, per Piai- Auguſt 25,50, per September Dezember 25,60. Roggen

knhig, per März 18,20, per September Dezember 16,00.
r Paris, 22. Piärz. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver März 24,70, ver

April 275,00, ver Mai-Auguſt 25,60. per September Dezember 25,66. ioggen
n 7 r V September- Dezember 16,00. r vo

b u r är i 3 eFaſer loco 820 g März. Weizen loso 14,00 Roggen loco 11,
Amſterdam, 22. März. Weizen per März per Mai 221. Roggenper März 205, per Mai den t s u s
Antwerpen, 22. März. Weizen unbelebt. Roggen unverändert.Haſer ruhig. Gerſte unbelebt
Liverpool, 22. März. Weizen 2 a. niedriger, Mehl unverändert, Mais

d. höher.
London, 22. März. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
New-York, 21. März. Winterweizen loco 1615 Getreide

e G 4. Rothec Weizen per März 973/4, per April 971j2, per Mai 95 ver
g.

Nework, 22. März. Weizen-Perſchiffungen der letzten Woche von den
a'lantiſchen Käſen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 48 000, do. noch
S 70006, do. nach anderen Häfen des Kontinents, 89000, von Kalifornien und

regon nach Großbritannien 52000, nach anderen Häfen des Kontinents 12000 Orts.
Zucker.

Prrger Börſe.

Sam. Rafindade
Melis 1

Kriſtallzucker

28,75--209,60 Mk. 28,75-29,50 Tr.

27,75 it. m.28,00 M. 26,00« M.
Kriſtallzucker II. eTendenz am 21. März. Ruh ſf

B. Ohne Verbraucheſteuer.
19. März. 22. März.

Granulirter Zucker SKornz. Rend. 92 18,60 18,765 M.
Kornz. Rend. 88 17,66 17,85 M.
RNachpr. Rend. 759, 14,00 15,35 M.

eudenz am 21. März. Matt.
11. Terminpreiſe

abzüglich h rA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.i auf Piie n esveburs
otizlo

d. frei an Bord Hamburg.März bez., 13,62 Br., 183,55 G. April 15,72--,67 dez., 93,70 Br., 13,67 S.
Mai 13,87—-,88 bez., 13,87 Br., 13,85 G. Juni 14,02 dez., 14,06 Br., 14,90
Gd. Juni-Juli bez., Br., Gd. Juli 14,15 bez. 1420
Br., Gd. r a bez., 14,32 Dr. G. re rC r ktoder Dezember bez., 12,12,62 t. Tendenz Matt. O 5

g r erei an Bord Hamburg.
März bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 22. März. (Nachmittagödericht.) NRüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur ver -März
13,52, per Mai 13,75, ver Auguſt 14,12, per Oktober 12,80. Tendenz Flau

Paris, 22. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
träge, loco 38,50 à 38,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kilgramm verMärz 39,25, per April 39,25, per Mai Auguſt X gn, per OktoberJanuar 35,75.

London, 22. März. (Telegramw.) 99 Proc. Javazucker loco 157)5 matt,
Rüben- Rohzucker loco 135, matt.

18,60 18,75 M.
170 1785 D.14/00--15,35 M.

Kaffee.
Havre, 22. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Pork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 22. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee good average Santos per März 90,50, per Mai

88,25, per September 84,25. Ruhig. xHambdurg, 22. März. Giachmittags. Good average Santos per März
67,50, per Mai 67,25, per September 65,25 per Dezember 62,75. Matt.

Amſterdam, 22. März. (Telegramm.) Java-Kaffee r ordinary 53
New-York, 21. März. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 13,42, ver Moi 12,77.

z Petroleum
Berlin, 22. März. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine Gekündigt Ug. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 22. März. Petroleum loco 11,
Bremen, 22. Vigrt affinirtes Petroleum ruhig, loco 6,20 Br.
Hamburg, 22. M r Petroleum ruhig. Standard whiie loco 6,10 Br.,

r.per AuguſtSeptember 6,10
Aniwerpen, 22. März. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

per März 14, Br., per AprilType weiß, loco 14, bez., 14, Br.,
(Telegramm.) aſſinirtes Petroleum Standard w ite

Br., per September- Dezember 14, Br.
21. März.in New-Hork 6,30 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25. 90,0 d.

per April 57Nohes Petroleum in Rew-PYork 5,65, do. Pipeline Certiſicates
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 22. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis k. Loco ohne Faß 61,4, per dieſen PionatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchséabgabe. Termine höher. Gekündigt

000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat nom., ver März-April bez., ver April. Mai41,9-47,6- 42,3 bez., per MaiJuni 41,8 41,9 42,4 bez., per JuniJuli 42,3
42,8 43,0 de per Juli-Anguſt 42,8—42,9— 43,1 bez., per AuguſtSeptember 43,9

43, 43,6 bez., per September-Oktober 41,041,2--41,6 bez., per OktoberNo

bvember bez.Leipzig, 22. März. Spiritus per 10000 Literprocent ohne es mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 61,40 Mark G., mit 70 Mark do. 41,90 Mark G.

Stettin, 22. März. Spiritus feſter, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 40,40, per April-Mai 40,40, per AuguſtSep

tember 41,70.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,80 do. loco ohnePoſen, 22. März.

Faß 70er 39,30. Still.Breslan, 22. März. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchéabgaben per März 59,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 40, do. do. per April-Mai 40,70, do. do. per Juli-Auguſt 4,8

Hamburg, 22. März. Spiritus behauptet, per März April 31, Br.,
April-Mai 31,25 Br., per AuguſtSeptember 32,25 Br., per September- Oktober
2, Br.Paris, 22. März. Spiritus u. per März 47,50, per April 46,60, ver
MaiAuguſt 45, per September Dezember 40,75.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 22. März. (Amtlich) Nübdl per 100 kg mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß
24,05 bez., loco ohne Faß bez., ver dieſen Monat 0. 0, per März April

bez., per April-Mai 51,6—22,0 bez., per Mai bez., per JuniJuli
ver September- Oktober 52,0 52,3.Leipzig, 2. März. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 53, Mark bez.,

83, Br. Gedrückt.
Breslau, 22. März. Rüböl per März 83,00, per April Mai

er t 22. März. Rübvdl ſlau, per April-Mar 52, 0, per September
er 53,Oktol Köln, 22. März. Rübbl loco 57, per Mai 53,40, per Oktober 53,40.
Hamburg 22. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 5
Paris, 2. März. (Tekegramm.) Rüböl feſt, per März 52,75, per April

52,75, per Mai-Auguſt 54,15, per September Dezember 55,75.
Futterſtoſſe und Tüngemirtel

Leipzig, 22. März. Raps für 1000 Kigr. netto Mk.Leipzig, 22. März. Raposkuchen per 290 kg netto Mk. Br.
Hambürg, 25. März. Fnutterſtoſſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für

1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 130-—-140 Piark für 1000 kg, Leinkuchen 165 Mark für 1000 Xg, Palm
kernſchrot 120 Mark für 1000 K.

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 22. März. Mals per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 130—132

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher Donau ungariſcher
Berlin, 21. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 30—46 At.

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbraucheſteuer.

19. März. 21. März.J. 29,5.0 Mk. 29, 0Brodraſſinade II. 29,25 Mk. 29,25 M. Speiſebohnen weiße, 22——.60 Mk., Linſen 40--70 Mk. ver '00 Kilogr.

Berlin, 22. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco Frl anpite ermin r.
Gekündigt Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 122—132 Mk., nach Qualität
dez., per dieſen Monat Mk. bez., per MärzApril per April-Mai 113,5-114
bez., per MaiJuni a JuniJuli per Juli-Auguſt

Erbſen per 16000 Kilogr. Kochwaare 190-230 Mk. dez., Futterwaare 164 168
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 19. März. Mais per MaiJuni 5,55 Gd., 5,58 Br.New-Hoerk, 21. Mär (Telegr.) Mais (New) per April 463 per Hiai 485
per Juni 41

Mehl.
Berlin, 22. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

Lrutto incl. Sack. Termine niedriger. r Sack, Kündigungsyr Mk., per
dieſen Vionat Mk., per April-Mai, per MaiJuni und per Juni-Juli 26,9
27,2 bez., per Juli-Auguſt bez.Berlin, 22. Platz. Weizenmehl Kr. 00 28,75 --26,75 bez., Nr. 0 26,5

bis 24,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 27,5-—-26,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und i 29,75 27,5 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 22. März. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl ruhig, per März
82,90, per April 53,20 Mai Auguſt 54,70, per September Dezember 16,30.

Rew-HYork, 21. März. (Telegr.) Mehl 9 D. 80 C.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg 21. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32, 32, 6 Mk. Lieferung 31,50
32, Mk. Lartoffelmehl. Primawagare 30,75--31,25 Mk., Lieferung 30,25—30,75
Mk., Superiorſtärke 33,50- 34,50 er Superiormehl 34,50-35,50 Mk.

troh. Heu.Halle, 22. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh (Handdruſch) 2,60--2,50
Mk. per Centnex. Maſchinen-Stroh 1, 0, Mk., Wieſenhen 3, bis 3,25 Mk. per
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,26 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum Theil
in ſehr verſch. Ausfall z eführt.

»Nordhauſen, 22. März. Stroh 4,00 4,60 Mk., Heu 5,00 60 Mk. pet
g.
Berlin, 21. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Mk. per o Kilogr. g Eutter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 22. März. Landbutter 1,80 Mark, Eßvulter 2,—2/40 Mr.
Cier 280- 3,— per ſj Schock. 95,—1,90 Mk. r Kilogr. Käſe das Schock 3- 9,50 Mk.

Serlin, 21. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule 20
Bauchſieiſch 1, 30 Mk., Schweineſieiſch 10—1,60 Vit., Kalbſieiſch 9,90-i,70 r.
Hammelſieiſch dö- 180 Vit., Butter 98, -2,80 Mk. der' Kilogr. Cier 66 Stüe
2,60-- Mk. Kartoffeln.

Nordhaauſen, 22. März. Kartoffeln per 100 Kg. 7,00--8, Mk.
Berlin, 21. März. (Kartofſeln) per 00 Kilogramm 7,5 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 22 März Votirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt
B März Piai 3,55 Mk., do. V Juni- Auguſt 3,571 Mt., do. S September 3,40 Mk.,
T giiog Sebener 3,42 Mik., do. C März 3,5712 Mk., Umſatz Cortract B:

Liverpool, 22. wa; (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B. Feſt. Tagesimport 37000 B.Liverpool, 22. März. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 10000 B., davon far
Spekulation und Export 3020 B.

Metalle.Frankfurt a. M., 21. März. Hochhaltiges Silber in Barrev ver Kilogr
123,75 Br., 121,75 G.Rotterdam, 22. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn; Banka 4 Billiton 3533 ſ.

Amſterdam, 22. März. Bancazinn 541London, 22. März. ränie 473 per 3 Monat 47 1516.
London, 22. März. Mittag. (Telegramm der Herren M. 4 Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn: Straits 895/. Auſitral. 90 Lſtrl. F
London 21. März. Blei ſpan. 11 Lſrri., engl. 11 Lſtrl. 2 5 6 a. Zink ge

wöhnl. Marken 21 eſtrl 5 e.Glasgow, 22. März. Vorm. 11 Uhr Roheiſen. Mixed numbers warrauts
40 h. V d. nominell.Glasgow, 22. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh.
6 d. Käufer 41 sh. 7 d. Verkäuſer.Newyork, 19. März. Zinn Strails 19,65 DoV., Eiſen Kr. 1 Coltnes
20,50 Doll. Viehmärkfte.

Berlin, 21. März. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit Freitag
ſtanden am kl. Markte z.jVerkauf: 2876 Rinder 10,898 Schweine, 928 Kälber u. 894
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität ad Mk. 2. Qualität 90 52 Mk.

Oualität 46— 49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ſchlepp
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchlepp. 1. Qualität 20 Mk. 41 bis 46 Kr.
3. Qualität 35--40 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Hannover, 21. März. (CentralSchächtvich. und Viehhof. Die geutig tn
Viehbörſe waren aufgetrieben 163 Stück Großvieh, 338 Stück Schweine 2 Stu
Kälber, 47 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 03--66 Mk. 2. Sorte
9 63 Mk. 3., Sotte 52—67 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. Sorte

Mt. Käalber für das Pfund8——60 Mk 2. Sorte 4--57 Mk., 3. Sorte g.Sorte 75 Pf 2. Sorte 60 79 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Pfund Sorte —--60. Pf., 2. Sorte Plg., Handel ziemlich.Hamburg, 21. März. (Sternſchanze.) ericht vom 3. vis 19. ds. Mite.
Schweinehandel ſchlepp., aufgetrieben waren 9682 Stück, unverkauft dlieben tuck
Preiſe Eengſchweine Mk., kleire Schweine Mk., große Schweine
3--4 Mk. Sauen 46 59 Mk. v des Kälberhandels ſchleppend. An den

Markt gebracht waren 1137 Stück. Unverkauft blieben 12 Stück. Preiſe
geringe Waare ver 100 Pfd.

„JCm W=—m
Der bentigen Stadtauflage unſerer Zeitung liegt ein

Proſpekt der Buchhandlung von B. von Masenrs hier,
betreffend „Richard Andrees allgemeiner Handatlas
bei, den wir beſonderer Beachtung empfehlen. [7096

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche virbalieunre: Trefrebelteur Wilhelm Anthond

für Porirt Fenilleton ünd den übrigen Inbal' ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Waltver Gebvensleben für i okales, rovinzielles. Theater und
447 r eibe i. V. für den Handeis, Börſen, und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Palle.Sprechſin den Chefredaktenur Antbony 1210—1 212, Redakteur Dr. Gebense
leben 9 1 Uhr. D »ditien (Jnſeratenannahme u. GeſchäſtsangelegenheiterEx

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Ahends.

BebaquerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).

ne e e

Berliner Börse v. 22. März. Ungar. Eiſ.-GeldAnl, 1889 Ah Ausländ. Eiſenbahn Prior. Chiig Meining. Hypoth.-Pfobr. 10/0 3f. 100,509) Umrechnungs-Courſe.
do. GoldRente 4 (92,2093 Meininger 400 Pr.Pfobr. 4 128,26 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 7Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 188 s 77 r n oo, ob Mieinng vo hl Mrnar 2 2 Hit. 22 I. ehe ubel

Deutſche Neiqho Anleihe 4 1006,75 d O do. do. v. 1885 6 78,20 v en in Gold 5 W 700 Boe vor v. t 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. Lſtr. 20 Mit

o. 31 2199,00 G Pr z u. 101,4053en en ſegne d ger e r her en Wegſel.ol. Staats Anleihe i Kaſchau-Oderberg Gol C 9,30 G e e 10rein Stoats u vo EiſenbahnStamm und Stamm Seſerr. Fran Etagter, alte 55 e e 168,300de getr i o PrioritätsActien. re Prerj. Centralbodenct r n er do. i i. 3Prämien-Anlei 315161,00 G ö „25 ondon ſir. 2129,Berliner St. lin ben 313 96, Dividende 1890 Oeßſrreich. Norden 9 r de von 1890 4 103.0028 u Lſr. 3 M. 27 eBehlaner e Kachen,Daſtricht endet 5 89, d do. do. Geld s e prent ow. B. 329 r Poris 198 F. (3 oel on 21enerreich. Sudvahn g. Horn 7 rege S. 3 er -ee2Sei geedcenehe u Duſchteeheter o 192 do. do s 105, 10 e z ſror Pelersburg 199 S. 3 9. ere e e i e e e lagen ger i en la ad n r ee e e e en ger e e e ſtdo e Sottharddehn t e Mrgte Ruſſ. Staatsb. gar. a Jndnſtrielle Geſellſchaften. zwwirgeld,m und Neumärkiſche 92 ne 4 2 Jwangorod Dombrowo gar. V 96,7 5B S b Gold-, Silber und apiergeW 312 96,1063 Mecklenb. Südbahn St.Pr. 4 24,008) Kursk-Kiew gar. 4 8 10 Anhalter Maſchinenb.A. s s 19 Cours in
a e. ehtral. a Jueinz-Ludwi len 12 113,00 d MoskoRjäſan gar. 4 87,06 Aſcherslebener Kaliwerke 10 130,960B Dollars r S. 17S e do. 312 ar RjaäſanKoslow gar. 4 85, Berlin Anh. i bo e ver St.4 do. do. 84,00 d Marienburg Uawka h 20 0 Sudweſib n (gar.) 1 erlinAnh. Maſch. 129,09 G Ducaten StS Oſtpreußiſche 94,75G do. o. St.Pr. 5 „205 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar. 57, Berl. Maſch. Schwartzkopff 225,00 G Jmperials per St. Z2 Ponnmnerſche 313 95 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 101,70B r r 3 ECröllwitzer Papierfabritk Rapoleonsd'or ver St. 838S. do. 4? e Oeſterreich. Rerbnte n a WarſchauWiener II. 4 25,9. Deutſche Contin.Gas. 10 152,75 Souvereigns per St. 20,5Poſenſche, neue 4 101,50 do. B. (Elbethal) 1512 102,306 Gotthardbahn 1V. 5 1303,10 G h ugerfabr 12, 126. Engliſche Banknoten r gert m e. v

do. zug 96, 60 Oeſterreichiſche Staatobahn Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Zreppiner Werke rang Banknoten pe i. nisJ Sächſiſch 2. do. Südbahn 4 5 à 40 1. gen. Reichsbank 4190 GruſonWerk 133,90 eſtetr. Banknoten per 100 Fl. uO iſche Sudbahn 10 70, Zinſen 2 400 V. guegen. Agchedank 4320/0. Saüleſche Maſchinenfabrit 35 312/006 ilbereonp. (Berl, einlbsb.) 171,75Sleſiſche, altrandſch. 703 ſipreußiſche o 8 ſo Dividende 1590 ſche P i s 312, do. Silberconp. 20do ſch. 2 do. do. St.-Pr. 5 10869 4 ildebrand'ſche Mühlenwerke 148,00B Rufſ. Banknoten per 100 Rb 04,Weldreugg 96,70 Ruſſ. Staatebahn gar 5 127,206 Anh. Deſſauer Landesban i ette, Elbſchifff.-Geſ 3.142eſtpreußiſche 3 02 G d. Südw z 5,9375,106 Berliner HandelsGeſ. 9,2 128,9055 ürtiagdorf abritdo. Südweſtbahn gar. 5,93 5206 Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 104,606 Körbisdorfer Zuckerfabri 8 122, o G 22 März.Z. Zur und Neumärkiſche 092.79 u i Darmſiadter Bant en S r Leipziger Börse V.S) Pommerſche 4 10260 do. St.-Pr. 213 Deutſche Bank 10 154,00B Piaßdcburger BSaßvant n 237S Ereußiſche J a 102, 0G Woarſchau, Wiener 1827725 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 159,5 G agdeburger Sauhan 8 55,756 Zf.ächſiſche a 16 06 Weimar-Gera 0 e Disconto Geſellſchaft 11 T deburger 9 14 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,40 dahn St.Pr. 323 7500 Dresdner Bank 10 130,802) Pordhäuſer Tavetenfabri 78 4128 Credit, Verein 32 95,66BWerrabahn Geraer Hand. u. Cred. B. Zommerſche Maſchinen s Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 62/9 112,:0 n s Credit Verein 392 94,75Mk. p. Et. 109,905) do. Grundcreditbank 6 66, b denburger, e 20 (2.7,90 Schuldſch. d. Mansſ. Gewtſch.e Prämien-Anl. P 2 132,10 do. ange 40 00 E. Zeitzer Maſchinenfabri 235,25G v.iſche Rent 85, I ritä ipziger Ban 125,50 b f von 109,v 3 ſo Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeipis Skl Annan 7 t Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. von 1882 z o
Arten Ausländiſche Fonds. Obligationen Ma u 107,90 v Judalter Kohlenwerke 6 103,00B do. von 1879 42 Srgentiniſche Gold-Anlei 5 38,600 100,07 o. Privatvan 610 101,60 ochum. Gußſtahl 109,90ch e. an re a 33 Le r A. B. z Maklerban! Creditbant n 119,803 Conſolidirte Marie 145,006 Altenvurg.geib 70 9ilen. Gold Anleihe 18899 417 85,20 vo, C. 3 925 i v Mitteldeutſche Creditban 92,2553 Donnersmarckhütte S 7 70 AuſſigTeplitz 382,Egyptiſche Anleihe gar. 3 Berlin Potsdam-Magdeb. A. 4 Felionolang t 9 120,1063 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 2,30 Bant do 71 o 4 125,28Eri do. do. kleine 4 96,“ Braunſchweigiſche Bahn r Oeſterreich. Cre t von Gelſenkirchener 12 135,10 G Leipziger du e Jan 0ricziſche r v. 1881,84 5 61,25ewo G Braunſchw. Landeseiſenbahn r e z 0 w o. Credit u. Sp 125,56do. onſ. 47,806 t 7,25 enwerke conv. J T.Wolieniſche dienſte idedientef Denn erdlſher dir en e en 3523 do St. pr. i Crduw. Squldverſcrribungenj 4Oeſterreich. Silberrente 4 86,25 Halberſtadt-Blankenburg 4 109 G Preuß poth Bant e Arder Hütten u p Halleſche Sagen 6 0 a 189do. Papierrente e Lübeck-Büchen (gar.) 4 Reichsban S 8,70 önigs und Laurahütte 101,50 Div. di 13do. Goldrente 4 91,606) Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 87,909 Sächſiſche Bank 5 154, t Lauchhammer 72,25 Leipz. Malzfabr. 5,009do. 1860er Looſe 5 123,205 G MainzLudw. 68 69 (gar.) 162,40B Weimariſche Bank 11 c. 108,75 G Magdeburger Bergwerke 23 225,00 0, B Div. v. St 4 4 125,r tagt inleibe 4 do. von 1874 Hypotheken-Certifiecgte. h v. 177.70 De aireſeee o. a e

G »Rent 1883 6 o 75, 7 7 4 5d Den 1884] 5 vo 4 Wo 02 Anhalter Landesbant 3 jol, :09 Z. 7 u Div. 89190 16 00 4 114,00B
Fonſ. Anl. 1880] 4 (92,2560 do. r ächſ. Guß hdo. St. Anl. v. ſj890 Em. 4 900 Mecienb. Fr.-Franz- Bahn 95,200 eder ihn Sächſ. -Thür. Braunkohlen 2 s e 2do. Nicolai-Obligat. 4 92,20 Otberſchleſiſche Ia z iral do do 317 do. do. St.Pr. 9 151,90 Buſchtlehrader do. v. 5do. III. Orient-Anl. 5 W do. r. i 101,509 Deutſche Hyp.Br Berlin 2 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 101,50 GrazKöflacher do. v. 72 5do. Kräm än. v. jan 5 tod Oß preußiſche Südtahn äſ n. s u o Weſteregeln Aal 2, i PragTurnauer do. C tz Sodendred „Pfe ln do. ESerie 1V wie do. io i Vankdisceonto in Dörſtewitz-ſaltm. Br. J. A.r. n r s Rhenziche n. e I 2 Gothaer Prämien I. Emiſ. 2 11,728 Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 390 4 78,25 G

Rumäuiſche Rente 414 Saalbahn w. r 7 do. rin n 312107,80G i b u Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.Staate Oor. und. 3 01209 Weimar. Geraer e do. Grunde n 10, ſang vo d d. 1233 ger re Div. 90 di do 4 9,259
do. amort. 5 (96, 90 O Wexrabahn 4 10),90 do. v n0. s 142197 90 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. o. 9
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